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Am 9. März Wahl der Landesversammlung
Der südwestdeutsche Ministerrat tagte in Karlsruhe - Verabschiedungder Wahlordnung

Karlsruhe (Eig . Ber .) . Die Wahl zur Verfassunggebenden Landesversamm -

hing des neuen südwestdeutschenBundeslandes wird am 9 . März stattfinden . Die¬

sen Beschluß faßte der Ministerrat der drei südwestdeutschen Länder unter dem

Vorsitz des württemberg-badischen MinisterpräsidentenDr . Maier in seiner gestern
in Karlsruhe abgehaltenen zweiten Sitzung, die wie die erste nach eingehender ,
fünfstündiger Aussprache eine Einigung in allen wichtigen Punkten erbrachte .

Dr .- Ing . Dr . e. h . Haspel t
Völlig überraschend verstarb am Nachmittag des
6. Januar 1953 der 53jährige Generaldirektor der
Daimler -Benz Aktiengesellschaft , Dr .-Ing . Dr . e . h .
Wilhelm Haspel an den Folgen einer Gehirnblutung .

Zuerst Verteidigung Westeuropas
Washington (AP) . Im Weißen Haus haben

am Montag die politischen Besprechungen
zwischen Premierminister Churchill und Präsi¬
dent Truman begonnen. Gemäß der Tagesord¬
nung, die am Samstag auf der Jacht „ Williams¬
burg“ festgelegt worden war . behandelten die
beiden Staatsmänner nach Mitteilungen aus
ihrer Umgebung als ersten Punkt die aktuellen
Fragen der Verteidigung Westeuropas.

Unter den weltpolitischen Problemen, die am
Montag und Dienstag behandelt werden soll¬
ten , haben die Europaärmee und der Aufbau
der Atlantikorganisation auf der Tagesordnung
den Vorrang, wie aus verschiedenen Quellen
verlautete.

Luftkämpfe statt Verhandlungen
Munsan (AP) . Auf den Waffenstillstandsver¬

handlungen in Korea sind sich die Delegationen
beider Seiten auch am Montag keinen Schritt
nähergekommen.

Im Luftraum über Nord- und Nordwest-
Korea kam es am Sonntag und Montag zu er¬
bitterten Kämpfen zwischen alliierten und
kommunistischenDüsenjägern.

Der Ministerrat verabschiedete vor allem
die Verordnung über die Wahl zur Verfas¬
sunggebenden Landesversammlung, wobei er
sich im wesentlichen auf den von Württem¬
berg - Hohenzollern ausgearbeiteten Entwurf
einigte. Es war dem Ministerrat jedoch , wie
Ministerpräsident Dr. Maier in einer Presse¬
konferenz erklärte , leider nicht möglich , den
Antrag des Landes Baden anzunehmem , das
Land Württemberg-Radien in zwei Bezirke
aufzuteilen und damit die Aufstellung von
zwei Länderergänzungslisten zu ermöglichen.
Die Mehrheit des Ministerrates habe zu ihrem
Bedauern aussprechen müssen, daß ein sol¬
cher Antrag mit den gesetzlichen Bestimmun¬
gen des zweiten Neugliederungsgesetaes beim
besten Willen nicht zu vereinbaren sei.

In Anlehnung an die bundesgesetzliehe Re¬
gelung beschloß der Ministerrat, daß Beamte,
die in die VerfassunggebendeVersammlung ge¬
wählt werden, in den Ruhestand versetzt wer¬
den, nach dem Erlöschen des Mandats aber das
Recht haben, in ihr früheres Amt zurück¬
zukehren.

Besprochen wurde ’ auch die Frage , ob der
Ministerrat einen Verfassungsentwurf aus¬
arbeiten soll . Der Ministerrat war einmütig der
Auffassung , daß es wichtiger sei, der Verfas¬
sunggebenden Landesversammlung zunächst
ein Überleitungsgesetz vorzulegen , in das die
notwendigsten Bestimmungen aufgenommen
werden sollen , die nach dem Zusammentritt
der Landesversammlung unverzüglich ge¬
braucht werden.

Die Geschäftsstelle des Ministerrates wird
ihren Sitz in Stuttgart haben. Sie besteht aus
den Vertretern der drei Länder Ministerial¬
rat Dr. Hans Schneider, Freiburg, Oberregie¬
rungsrat Römer, Tübingen, und Ministerial¬
rat Dr. Spreng, Stuttgart . Die Geschäftsstelle
wurde beauftragt , alles Material, das für die
zukünftige Verfassung des Südweststaates von
Wichtigkeit sein könnte, zu sammeln.

Über die Heidelberger Spielbankkonzession
Die«, nächste Sitzung des Ministerrates wird

am 22. Januar in Stuttgart stattfinden. Auf
Wunsch des Landes Baden wird auf die Tages¬
ordnung dieser Sitzung eine Aussprache über
die Erteilung der Heidelberger Spielbankkon¬
zession gesetzt werden.

Wie der Vertreter Badens im Ministerrat,
Bundestagsabgeordneter Dr. Kopf , dazu mit¬
teilte , soll der Ministerrat am Beispiel der
Heidelberger Spdelbankkonze &sion die Frage
prüfen , inwieweit die Erteilung einer solchen
Konzession mit den Bestimmungen des zweiten
Neugldederungsgesetzesvereinbar sei.

Im Hinblick auf die vom Land Baden ge¬
wünschte Vorlage von zwei Landeslisten für
Nordbaden und Noidwürttamberg seien die
Vertreter des Landes Baden der Auffassung ,
daß die Schaffung getrennter Landeslisten ent¬
sprechend dem Bundeswahlgesetzdurchaus zu¬
lässig sei . Staatspräsident Dr. Gebhard Müller
erklärte dazu, daß nach dem Wortlaut des
zweiten Neugliederungsgesetzes wie nach dem
Bundestagswahlgesetz die Abgeordneten nach
den Ländern zu wählen seien und lediglich für
den Fall , daß bei der Abstimmung am 9 . De¬
zember 1951 die alten Länder wiederhergestellt
worden wären , eine Unterteilung des Landes
Württemberg-Baden im Neugliederungsgesetz
vorgesehen gewesen sei.

Die Zahl der Abgeordeten für die Verfas¬
sunggebende Landesversammlung wurde auf
Wunsch der Länder 'dahin abgeändert, daß in
Baden in den Wahlkreisen anstatt 15 jetzt 16
und in Württemberg-Baden anstatt 44 jetzt 45
Abgeordnete gewählt werden, während die
Zahl der Abgeordneten auf den Landesergän¬
zungsvorschlägen um je einen vermindert wird.
Am 9 . März werden demnach gewählt: im Land

Baden 16 Abgeordnete in den Wahlkreisen und
9 auf Landesliste , in Württemberg-Baden 45 in
den Wahlkreisen und 28 auf Landesliste, in
Württemberg-Hohenzollern 13 in den Wahlkrei¬
sen und 9 auf Landesliste.

Auf die Frage eines Journalisten , ob sich die
von Südbaden im Bundestag eingebrachte No¬
velle ungünstig auf die Arbeit des Minister-
rates auswirke , erwiderte Ministerpräsident Dr.
Maier, daß dies nicht der Fall sei . Er meinte
jedoch , daß ein gewisser Widerspruch bestehe,
wenn man im Ministerrat einträchtig zusam¬
menarbeite , im Hintergrund jedoch diesen An¬
trag wisse, der unter Umständen von Bedeu¬
tung sein könne.

Der südbaddsche Vertreter , Bundestagsabge¬
ordneter Hilbert , erklärte dazu, daß Südbaden
sich verpflichtet fühle , an der Durchführung
des Neugliederungsgesetzes im badischen In¬
teresse mitzuarbeiten , daß es aber mit legalen
Mitteln bestrebt sei , das Gesetz zu ändern.
Wirtschaftsminister Dr . Veit gab seiner Ver¬
wunderung Ausdruck, daß nun auch von Süd¬
baden her ein Schuß gegen die Konzessions -
erteilung für diie Heidelberger Spielbank abge¬
feuert werden solle .

Ellwanger Kreis
für dezentralisierten Südweststaat

Ellwangen (dpa) . 26 Mitglieder des Ellwan¬
ger Kreises, dem CDU- und CSU-Politiker an¬
gehören, sprachen sich in Ellwangen dafür aus,
bei der Entwicklung des neuen Südweststaa¬
tes besonders auf die Dezentralisation und auf
eine echte Selbstverwaltung im neuen Bun¬
desland zu achten. Die landsmannschaftlichen
Eigenheiten müßten berücksichtigt werden.
Außerdem müsse die Einheit der christlichen
Gruppen in der politischen Vertretung des
neuen Bundeslandes gewährleistet bleiben.

Pleven über erste Vertrauensfrage gestürzt
Lange Dauer der französischen Regierungskrise vorausgesehen

Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten Dr . A Rosenberg

Paris . Der französische Ministerpräsident
Pleven ist heute über die erste der von ihm
gestellten acht Vertrauensfragen gestürzt. Er
blieb mit 243 gegen 341 Stimmen in der Min¬
derheit . Mit seiner ersten Vertrauensfrage
wollte Pleven die Votierung von Rahmen¬
gesetzen erreichen, um gegen das Defizit der
Eisenbahnen von 160 Milliarden Francs (2 Mil¬
liarden DM ) anzukämpfen. Die Sozialisten be¬
fürchteten . daß die Regierung auf Grund der
Rahmengesetze zu weitgehenden Entlassungen
von Eisenbahnern schreiten würde. In ihrer

Eisenhower wird sich nicht bemühen
Der General wird für die Republikaner in Vorwahlen aufgestellt

Paris (AP) . General Eisenhower hat am Montag angedeutet, daß er bei einer
Nominierung für die amerikanische Präsidentschaftskandidatur im kommenden
Juli die Annahme als eine Pflicht erwägen wolle, die über seinen gegenwärtigen
Verantwortungsbereichhinausgehe . Gleichzeitig erklärte er , daß er unter keinen
Umständen um Ablösung ersuchen werde, um bei den Präsidentschaftswahlender
Vereinigten Staaten zu kandidieren.

begründet, daß die Bestimmungen der Armee
es dem General vorläufig noch unmöglich
machten. Lodge versicherte aber , daß Eisen¬
hower bis zum Ende im Rennen sein wird , weil
ich weiß, daß er an den New Hampshire-Vor¬
wahlen nicht nur zu Übungszwecken beteiligt
sein wird .“ Der General sei „gerade soviel
Kandidat , wie er es nach den Armee-Vorschrif¬
ten sein kann .“

Der demokratischeVorsitzende in New Hamp¬
shire, McKean , teilte mit, die republikanische
Nominierung Eisenhowers für die Vorwahlen
finde die stillschweigende Billigung der Demo¬
kraten .

Bereits jetzt kann gesagt werden, daß Eisen¬
hower nicht nur der Unterstützung des Gou¬
verneurs von New York , Thomas Dewey , sicher
sein kann , der 1948 selbst Trumans gefähr¬
lichster Gegenkandidat gewesen ist , sondern
daß auch so gewichtige Zeitungen, wie die „New
York Times “

, die „New York Herald Tribüne“ ,
die „Chicago Sun -Times “ und das „Providence
Journal “ für Eisenhower zu Felde ziehen wer¬
den.

Damit hat , nach Associated Press , General
Eisenhower unmißverständlich angedeutet, daß
er sich einer Nominierungfür die amerikanische
Präsidentschaftskandidatur nicht entziehen
werde, wenn sie ihm von der Republikanischen
Partei angetragen wird . Die Erklärung Eisen-
howers war ein klares Zeichen an die Organisa¬
tion des Senators, die Bemühungen um die
Nominierung Eisenhowers fortzusetzen.

Seine Erklärung hat folgenden Wortlaut :
„Diese meine Haltung ist durch die Art und
Bedeutung des Amtes gefestigt worden , das
mir vor mehr als einem Jahr von unserem
Land und den übrigen Nationen der Nord¬
atlantikpaktorganisation übertragen wurde.
Amerikas eigenes Interesse und auch die Zu¬
kunft der westlichen Zivilisation verlangen
einen Erfolg unserer kollektiven Bemühungen,
Sicherheit vor der kommunistischen Drohung
zu schaffen und den Frieden zu erhalten .“

„Unter keinen Umständen werde ich um
meine Ablösung von dieser Aufgabe ersuchen,
um mich um eine Nominierung für ein politi¬
sches Amt zu bemühen, und ich werde nicht
an der vorbereitenden Tätigkeit anderer teil-
neihmen, die für mich solche Absichten ver¬
folgen . Selbstverständlich steht das Recht
amerikanischer Bürger außer Frage, sich zur
Verfolgung ihrer gemeinsamen Überzeugung
zusammenzuschließen. Ich erkenne , daß Sena¬
tor Lodge und seine Anhänger dieses Recht
mit dem Ziel ausüben , mir im kommenden
Juli eine Pflicht aufzuerlegen, die meine gegen¬
wärtige Verantwortung überschreiten würde.
Mangels eines klargefaßten Rufes zu einer
politischen Pflicht werde ich jedoch fortfahren ,
meine volle Aufmerksamkeit und Energie der
Ausführung der lebenswichtigen Aufgabe zu
widmen, die mir gestellt wurde .“

„Die gestrige Bekanntmachung des Senators
Lodge stellt eine genaue Wiedergabe der Grund¬
haltung meiner politischen Überzeugung und
meiner Stimmabgabe für die Republikanische
Partei dar . Auch die Erklärung von Lodge
stimmt, daß ich mich nicht um die Nominierung
für ein politisches Amt bemühen werde. Ich
habe wiederholt in der Öffentlichkeit meine
Weigerung dagegen zum Ausdruck gebracht.“

Der republikanische Senator Henry Cabot
Lodge hatte am Sonntag bekanntgegeben, daß
er General Eisenhower als Anwärter auf die
republikanische Präsidentschaftskandidatur in
den Vorwahlen in New Hampshire vorgeschla¬
gen habe.

Lodge , der Vorsitzende der für Eisenhowers
Kandidatur eintretenden republikanischen Be¬
wegung , hatte keine schriftliche Zustimmung
des Generals vorweisen können und das damit

Keine 1,2 Millionen Rekruten
Bonn (Dr A. R .) . Die von der amerikanischen

Presseagentur AP verbreitete Meldung über
angeblich feste Pläne der Dienststelle Blank
zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
ist in Bonn als nicht den Tatsachen ent¬
sprechend bezeichnet worden. Die Dienststelle
Blank hat keine solchen Pläne ausgearbeitet,
sondern sich nur mit der Sammlung statisti¬
schen Materials befaßt. Die Flüchtigkeit der
Meldungen über diese Fragen wird nach hie¬
siger Auffassung schon dadurch bewiesen, daß
in ihr von der Einziehung von 1 .2 Millionen
Mann die Rede war . während schon aus dem
Text hervorging, daß nur rund H Million in

Frage kommen könnten und es also sich nur
um eine Musterung dieser 1,2 Millionen zur
Auswahl der 250 000 handeln könnte. So kann
von 1,2 Millionen Rekruten überhaupt nicht die
Rede sein.

Von amerikanisch« : Seite wurde betont, daß
der amerikanischen Hochkommissioii von sol¬
chen Plänen nichts bekannt sei. Die englische
Hochkommission hat eine ähnliche Erklärung
abgegeben.

In Indochina wird gekämpft
Saigon (AP/dpa) . In Nord-Indochina setzten

die französischen Luftstreitkräfte am Montag
ihre Aktionen gegen die kommunistischen
Nachschubkolonnen, die Waffen und Munition
aus Rotchina heranbringen , mit gutem Erfolg
fort .

Über schwere Verluste der französischen
und vietnamesischen Truppen in Indochina
berichtet am Montag der Sender Peking 1951
den letzten sieben Wochen des Jahres 1951
sollen die Vietminh-Truppen 6637 französische
und vietnamesische Soldaten getötet und 1319
gefangengenommen haben

heutigen Sitzung beschloß daher die Partei¬
leitung mit 19 gegen fünf Stimmen der Re¬
gierung das Mißtrauen auszudrücken. Damit
war das Schicksal des Kabinetts -entschieden .

Es war ein Unfall , der nur eine längst un¬
vermeidlich gewordene Krise zum Ausbruch
brachte. Pleven regierte mit einer Minderheit
und war auf die teilweise Unterstützung der
Sozialisten angewiesen.

Die Krise soll nun durch Ausweitung der
Regierungskoalition zu einer festen Mehrheit
führen . Die Gaullisten glauben den Zeitpunkt
für eine Koalition mit den Gruppen der Mitte
und der Rechten gekommen. De Gaulle hat
erst vor kurzem die Hypothek aufgehoben, die
er früher gegen jede Gemeinschaft mit an¬
deren Parteien aufgestellt hatte . Dennoch stößt
die Koalition mit den Gaullisten auf schwere
Hindernisse . Der Präsident der Republik, Auriol ,
erklärte mit dem Gedanken auf eine solche
Koalition wiederholt , er wolle nicht der „Hin-
denburg“ der Republik sein. Auch innerhalb
der Koalitionsparteien bis weit in die Rechte
hinein bestehen starke Widerstände gegen eine
Gemeinschaft mit den Gaullisten. Doch auch
die andere Möglichkeit einer Erweiterung der
Regierungsmehrheit , die nach der Linken, be¬
gegnet ernsten Schwierigkeiten. Gegen ein
Bündnis mit den Sozialisten erheben sich zahl¬
reiche Abgeordnete der Rechtsgruppen, deren
Forderungen unvereinbar sind mit den sozialisti¬
schen Wünschen, wie gerade die heutige Krise
zeigt. Unter diesen Umständen wird allgemein
mit einer langen Dauer der Krise gerechnet .
Die Pläne für die Europa-Armee werden da¬
durch notwendig einen Aufschub erleiden.

„Flying Enterprise“
— im Marschtempo eines Fußgängers
London (AP ) . Mit fast 70 Grad Schlagseite

hat der amerikanische Frachter „Flying Enter¬
prise“ am Montaßmorgen im Kielwasser des
britischen Hochseeschleppers „Turmoil“ die
Hälfte der Strecke von der Unglücksstelle zum
rettenden Hafen Falmouth zurückgeleet.

Neues in Kürze
Die israelische Freiheitspartei (rechts) will im

ganzen Land Massendemonstrationengegen den
Plan der Regierung abhalten, mit der deutschen
Bundesregierung Verhandlungen über Repara¬
tionszahlungen aufzunehmen. (AP)

Die französische Vereinigung der ehemaligen
Häftlinge deutscher Konzentrationslager pro¬
testierte am Montag in einem Schreiben an die
Botschafter der USA und Großbritanniens in
Paris gegen die kürzlich erfolgten Entlassungen
aus den Gefängnissen Landsberg und Werl .

Die ägyptische Regierung hat König Idrisl .
von Libyen zu einem Besuch Ägyptens ein¬
geladen. König Idris hat die Einladung an¬
genommen. (dpa)

Die Treuhänderschaft für deutsche Copyright-
Rechte in Großbritannien, die bisher von einem
Generalkontrolleur ausgeübt wurde, ist durch
drei Verordnungen des britischen Handels¬
ministeriums aufgehoben worden. Ausgenom¬
men sind zunächst Urheberrechte. Die erteilten
Lizenzen laufen meist im Juli ab .

Dr. Joseph Wirth kündigte an , daß er an der
Mittwochsitzungder Sowjetzonen -Volkskammer

teilnehmen werde . In dieser Sitzung soll der
Wahlvorschlag der Sowjetzonen-Republik für
gesamtdeutsche Wahlen behandelt werden.

Waffenamnestiegesetz verkündet . Das Gesetz
der alliierten Hohen Kommission über eine
Amnestie für den unrechtmäßigen Besitz
von Sportwaffen ist gestern im Amtsblatt der
Hohen Kommission verkündet worden. Das Ge¬
setz bestimmt außerdem , daß der Besitz von
Sportwaffen anzumelden ist .

Mitfahrer -Fischer , Inhaber des Ringes der
Mitfahrerzentralen und Inhaber der Frank¬
furter Mitfahrerzentrale , erbrach gestern die
Siegel die die Frankfurter Polizei an seinem
Unternehmen angebracht hatte . Fischer führt
einen Kampf gegen das behördliche Verbot
seiner Mitfährerzentrale .

Die große Schumanplan-Debatte im Bundes¬
tag wird am Mittwoch mit einer Regierungs¬
erklärung des Bundeskanzlers Adenauer er¬
öffnet . In Bonn wird mit etwa 30 Rednern in der
Debatte gerechnet. Die Entscheidung über den
Ablauf der Debatte fällt erst am Dienstag.

Vor dem Schwur
A.R. Das offizielle Stichwort Bonns für dieses

Jahr heißt Optimismus. Der Kanzler und der
Staatssekretär des Auswärtigen haben sich zwar
auch schon bisher immer sehr zuversichtlich
gezeigt ; aber ihre Voraussagen für das Gelingen
der großen außenpolitischen Entscheidungen vor
allem der Europaarmee und der politischen
Einigung Europas sind jetzt noch betonter ge¬
worden .

Nach ihrer Auffassung zeichnen sich die Um¬
risse einer auf Schumanplan und europäische
Verteidigungsgemeinschaft gegründeten euro¬
päischen Gemeinschaft deutlich ab und diese
grundlegende Konzeption der Außenpolitik Dr.
Adenauers gewinnt greifbare Gestalt . Diese
Zuversichtlichkeit wird allerdings im Bundestag
nicht völlig geteilt. Nicht nur die Opposition
der SPD ist skeptisch, wie sich von selbst fast
versteht. Auch innerhalb der Regierungskoali¬
tion stößt die offizielle Formel vom „gedämpf¬
ten Optimismus“ , die fast zu oft gebraucht
wird, auf Ablehnung und ein bisher so begei¬
sterter Europäer wie der Vizepräsident Schäfer,
der stets zur Geduld gemahnt und auf die Ent¬
wicklung vertraut hat , spricht von „mangelnder
Entschlossenheit im Blick auf die Zukunft “ und
wechselnden Beteuerungen ohne praktische
Folgen , die das Kennzeichen der letzten Mini¬
sterkonferenzen gewesen seien.

Diese Skepsis gegenüber den schönen Worten
für und über Europa wird von vielen in Bonn
durchaus verstanden . Man hat zu oft von einer
Einigung „im Grundsätzlichen“ gehört und er¬
fahren müssen, daß diese Formulierung nur die
Umschreibung der Nichteinigung im Tatsäch¬
lichen ist , als daß die Ergebnisse der letzten
Pariser Konferenz über die Europaarmee nicht
kritisch betrachtet worden wären . So unvoll¬
ständig und unübersichtlich die Berichte über
diese Besprechung im einzelnen auch waren , so
steht doch auch nach dem Bericht Dr . Hallsteins
in Bonn fest , daß noch nicht einmal die „Über¬
gangslösung “ gesichert ist . Dr . Hallstein hat
selbst unzweideutig dargetan , daß Deutschland,
Italien und Frankreich , die „Großen Drei“ bei
den Europaarmeekonferenzen, in den Fragen
der Entscheidungsgewalt des „Europäischen
Verteidigungskommissars“ und des europäischen
Verteidigungsbudgets den „Drei Kleinen“

, Hol¬
land, Belgien , Luxemburg , nicht weiter ent-
gegenkommen können, da sonst von einer wirk¬
lichen Föderation nicht mehr gesprochen werden
könne . Diese Auffassung wird richtig sein. Aber /
sie bedeutet, daß von der Verwirklichung einer
Europaarmee nur gesprochen werden kann ,
wenn diese drei Opponenten zustimmen . .

Natürlichliegt der Gedanke nahe , die Europa¬
armee auch auf diese drei Großen allein auf¬
zubauen, die an sich schon 38 von den 43 euro¬
päischen Divisionen stellen sollen. Aber eine
solche Union wird niemals eine Mehrheit in der
französischen Kammer finden und bleibt des¬
wegen eine Unmöglichkeit. Eine andere Frage
ist? ob nicht die einfachste Lösung sei, daß auch
die Bundesrepublik dem Atlantikpaktsystem
beitreten kann , dem die anderen fünf Teil¬
nehmer der Europaarmee an sich schon an¬
gehören und aus dem sie auch nicht ausscheiden
wollen . Aber in diesem Fall wird nicht mehr
von einer Europaarmee gesprochen werden
können. Militärisch gesehen, kann eine solche
Lösung ein Fortschritt sein. Aber ein elemen¬
tarer Impuls zur allgemeinen Einigung der
Europäer würde damit entfallen und der Ver¬
zicht auf eine europäische Armee wäre das Ein¬
geständnisder Unmöglichkeit einer europäischen
Föderation.

So ist verständlich, daß der Kanzler die
öffentliche Erwägung solcher Möglichkeitenund
der Möglichkeit des Scheiterns der Europa¬
armee immer wieder von sich gewiesen hat .
Daß diese Probleme ihn insgeheim beschäftigen
werden, muß man aber doch annehmen , ohne
daß damit gesagt wäre , daß Dr . Adenauer nicht
die endliche Einigung über die europäische Ver¬
teidigung für wahrscheinlich halte .

Die nicht mit offizieller Verantwortung be¬
ladenenPolitiker in Bonn jedoch können offener
sprechen und nach ihren Äußerungen kann man
nur von einem amtlichen und von keinem all¬
gemeinenOptimismus in Bonn über dieEuropa-
armee sprechen.

In weniger als vier Wochen soll die Einigung
erzielt werden und dabei stehen noch die
wichtigsten Fragen offen und ist nach neue¬
sten Meldungen sogar die schon erreichte Über¬
einstimmungder militärischen Sachverständigen
in einigen nicht unwesentlichen Punkten
wankend geworden.

Es ist richtig, daß Rom nicht an einem Tag
gebaut worden ist . Aber wenn zu viele Monate
vergehen, und immer wieder neue Konferenzen
notwendig werden , drängt sich der Gedanke
auf, daß auf diese Weise Rom nur in einer
Fehlarchitektur gebaut werden wird .

DieDinge drängen zur Entscheidung . Schuman¬
plan, Europaarmee und Generalvertrag sind all¬
mählich zu einer Einheit zusammengeschlossen
worden, die nicht mehr auseinandergerissen
und lange beredet und zerredet werden kann.
Man kann sich , je länger die Diskussionen
gehen , ebensogut mehr auseinander - als zu¬
sammenreden und Europa muß zum Schwur
kommen oder auf die Schwurgemeinschaft ver¬
zichten . Es wird dann noch andere Lösungen
geben . Aber die europäische wird es nicht mehr
sein . Die Entscheidung in dieser Frage wird die
erste große Entscheidung ,dieses Jahres werden,
eine Entscheidung auch darüber , ob die optimi¬
stische Neujahrsprognose richtig war .

Robert Sehuman: Frankreich will
Streitfragen mit Deutschland regeln

Paris (dpa) . Der französische Außenmini¬
ster Robert Sehuman erklärte am Sonntag in
Toulouse in einer Versammlung seiner Partei ,
der christlich -sozialen MRP, Frankreich wolle
jetzt ein für alle Mal die Streitfragen „mit
unserem Nachbarn jenseits des Rheins“ regeln.
Der Leitgedankeder französischen Deutschland¬
politik sei , die Wiederholung aller in der Ver¬
gangenheit gemachten Fehler zu vermeiden,
die einst Hitler zur Macht geführt hätten .
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Die Predigt Pastor Niemöllers in Moskau
Streit um den Pastor — Wer ist Patriarch Alexias?

_ Zum Tage _
Was zu erwarten war

Daß Pievens Chancen , die Haushaltsdebatte
zu überleben, nur gering waren , war schon
lange ein offenes Geheimnis. Man kann sich
sogar des Eindrucks nicht erwehren, als habe
der französische Premierminister seinen Sturz
geradezu provoziert weil er aus der augen¬
blicklichen finanziellen Lage keinen Ausweg
sah . Rund 45 Millarden DM betrug der Ge¬
samtbetrag des ersten Budgets , das als Arbeits¬
grundlage dienen sollte, und da davon außer¬
ordentlich starke Abstriche gemacht werden
mußten , wollte jede Partei der anderen beim
Einsparen den Vortritt lassen. In Wirklichkeit
ist das alles natürlich nur ein Vorwand ge¬
wesen, um noch wichtigeren Entscheidungen
aus dem Wege zu gehen. Allerdings .ist die
Lage nach, dem Rücktritt Pievens keineswegs
klarer geworden, es sei denn die Gaullisten
hätten es ernst gemeint, als sie dieser Tage die
Möglichkeit andeuteten , sich auch in einem
Koalitionskabinett ohne die entscheidende
Rolle zufrieden zu geben. Allerdings kann- man
sich nicht recht vorstellen, wie eine solche
Regierung bei den kommenden Beratungen
über die Europa-Armee den alten Kurs weiter
verfolgen könnte. De Gaulle hat bisher seine
Gegnerschaft gegen eine solche europäische
Streitmacht so entschieden ausgesprochen, daß
er nun nicht plötzlich den Kurs vollständig
herumiwerfen kann . Wahrscheinlich wird man
in Paris also Zusehen , ob man nicht doch mit
der gegenwärtigen oder einer ähnlichen Koali¬
tion das Budget noch unter Dach imd Fach
bringen kann . Bei diesen Beratungen aber hat
sich auf jeden Fall eindeutig gezeigt, wie wenig
durch die letzten Parlamentswahlen eine trag¬
fähige Regierungsmehrheit zustande gekommen
ist o . h.

Üble Propagandamethoden
Die beiden Ostlandfahrer Pastor Niemöller

und Dr. Wirth haben ihre Reisen dadurch
schmackhaft zu machen versucht, daß sie ver¬
sprachen, sich um die Gefangenen Stalins zu
kümmern . Wirth soll das getan haben und bei
dem Gespräch mit den Leuten von Pankow,dem Sitz der Sowjetzonenregierung, zur Er¬
kenntnis gelangt sein, mit den Gefangenen der
Ostzone gebe es in Ordnung. Mian dürfe der
SED das Recht nicht absprechen, sich auf diese
Weise zu wehren . Diese Auffassung ist zynisen .
Man muß bei Wirth noch soviel Sinn für ver¬
nünftige Unterscheidungannehmen können, daß
er sich darüber klar ist . Da er sich aber dennoch
die Auffassung der SED-Gestapo zu eigen
macht, kann man ihn nur mit Verachtung stra¬
fen . Soviel „süddeutsche Gemütlichkeit“ wächst
eich aus zur Gemeingefährlichkeit. Jedermann ,der sich über die Ostzone orientieren will , weiß,daß dort der Terror herrscht und daß die poli¬
tischen Gefangenen, um die allein bandelt es
sich bei dieser Sache , entgegen dem Recht in
den Gefängnissen der SEID schmachten. Es ist
tief bedauerlich, daß sowohl Wirth als auch
Niemöller mit der Spekulation auf diese un¬
glückseligen Menschen rechnen und damit Poli¬
tik betreiben . Selbst wenn sie einige frei be¬
kämen , wären es doch nur sogenannte Konzes -
ßkmsscbulzen zur höheren Ehre der Stalinschen
Propaganda . Wer einmal politischer Gefangener
in der Ostzone und Kriegsgefangener in Ruß¬
land war , weiß, daß nicht fromme Wünsche

.eines Wirth oder Niemöllerdie Tür zur Freiheit
öffneten, sondern nur der moralische und der
materielle Druck der öffentlichen Meinung des
Westens. Dies allein hat Hunderttausgnde be¬
freit und dies sfllein ist in der Lage, dem Letzten
die Freiheit wieder zu geben. Vor den Wirth
und den Niemöller erweichen die Knie Stalins
nicht. f. 1.

Sphinx Eisenhower
Nach den drei ersten Kandidaten für die

amerikanischen Präsidentschaftswablen dm Nov .
dieses Jahres Taft, Stassen und Warnen hat
sich nun General Eisenhower geäußert — fast
so geheimnisvoll wie einst die Sphinx . Die
ersten drei sind Senator, Politiker und Gou¬
verneur , Eisenhower ist Militär, Oberbefehls¬
haber der Nordatlantikpaktstreitkräfte und seit
einem Jahr mit Erfolg mit dem Aufbau der
westlichen Verteidigung beauftragt . Hier vor
aldem ist die Erklärung dafür zu suchen, daß
er sich nicht klarer ausgedrückt hat . Als Gene¬
ral kann und darf er nicht einfach den „ job“
wechseln wie einen Zylinder; das liegt an den
Anmeevorschriften. Ein weiterer Teil der Erklä¬
rung für Elsenhowers Zurückhaltung liegt im
amerikanischen Wahlsystem. Nach den Vor¬
wahlen in den einzelnen Staaten , bei denen
jede Partei — Demokraten und Republikaner —
den Wählern eine Liste von Wahlmännern
präsentiert , die dann im Wahlkollegium für
ihren Präsidentschaftskandidaten stimmen, ge¬
schieht die eigentliche Nominierung der Kan-

Nach den vorliegenden Meldungen wurde
aus dem Besuch des Kirchenpräsidenten von
Hessen und Nassau , des bekannten Pastors
Martin Niemöller, eine große Sache gemacht.

Der Besuch Niemöllers traf zusammen mit
dem russischen Wedhnachtsfest , das in der
griechisch -orthodoxen Kirche nach dem Julia-
nischen Kalender gefeiert wird und auf den
vergangenen Sonntag fiel.

Kurz vor Mitternacht erklangen in Moskau
die Glocken der Jelokowskaja-Kathedrale im
Stadtzentrum . Die Kirche sei märchenhaft aus¬
geschmückt gewesen. Zahlreiche edelstein¬
besetzte Ikone (Heiligenbilder) von unermeß¬
lichem Werte seien im Lichte von Tausenden
von Kerzen erstrahlt . Die Festmesse wurde
von dem Moskauer Patriarchen Alexius ge¬
lesen. In der ersten Reihe des Kirchengestühls
sah man als Ehrengast Pfarrer Martin Nie¬
möller.

Wenige Stunden vorher hatte Niemöller in
der Kirche der Baptisten Moskaus eine Weih¬
nachtspredigt gehalten und den Zuhörern die
persönlichen Grüße des Hauptes der deutschen
Baptisten, Paul Schmitt, sowie die besten
Wünsche der deutschen Baptisten und Luthe¬
raner überbracht . Niemöller hatte in seiner
in deutsch gehaltenen Rede , die ins russische
übersetzt wurde , auf die Bedeutung der Ge¬
burt Christi hingewiesen und erklärt , das
weihnachtliche Glück liege darin , daß hinter
der Krippe das Kreuz und hinter dem Kreuz
der Sonnenaufgang des Ostermorgens stehe,
darüber aber Gott als liebender Vater.

Pfarrer Niemöller erwähnte in seiner Pre¬
digt die acht Jahre seiner Haft im Konzentra¬
tionslager und die Kraft , die ihm damals ein
kleines Buch mit Bibeltexten gegeben hatte .

Vor Niemöllers Predigt hatte das Haupt der
allrussischen Baptisten, Jakob Zhidkow, die
Gebart Jesu veifcündet und Pfarrer Niemöller
als Gast der Kirche willkommen geheißen.
Der Gottesdienst war mit dem Gesang von
„Stille Nacht , heilige Nacht“ eingeleitet wor¬
den. Die Kirche der Baptisten in Moskau war
mit Weihnachtsbäumen und zahlreichen Weifa -
nachtslichtem festlich geschmückt .

Nach Abschluß des Gottesdienstes erhob sich
die Gemeinde, um Niemöller zu Ehren einen

Bonn (dpa ) . Im großen Empfangsraum der
Villa Hanunerschmddt in Bonn nahm Bundes¬
präsident Professor Heuß gestern, am Montag,
die Neujahrsglückwünsche der in der Bundes¬
republik akkreditierten diplomatischen Ver¬
treter entgegen. Mit dem Doyen des diplo¬
matischen Korps, Erzbischof Aloysius Münch,
an der Spitze hatten sich neun Botschafter und
fünfzehn Gesandte oder Geschäftsträger in
ihren, goldbestickten Diplomatenuniformen mit
Zweispitz und. Degen oder im Frack zu diesem
feierlichen Zeremoniell eingefunden.

Der Bundespräsident hatte erstmalig das
Großkreuz zum Verdienstorden der Bundes¬
republik angelegt. Mit dem Empfang wurde die
seit 1934 unterbrochene Tradition der Neujahrs-
empfange bei einem demokratisch gewählten
deutschen Staatsoberhaupt wieder aufgenom¬
men. Im vergangenen Jahr waren die Diplo¬
maten noch bei der alliierten Hohen Kommis¬
sion und nicht bei der Bundesregierung akkre¬
ditiert -

Erzbischof Münch sagte kn Namen des diplo¬
matischen Korps, daß die Welt mit Genug¬
tuung der Vollendung eines neuen und freien
Staatslebens in Deutschland entgegensehe. Die
Gesinnung der deutschen Jugend wecke freu¬
dige Hoffnung für eine bessere Zukunft.

Bundespräsident Heuß dankte zugleich im
Namen der Bundesregierung und des deutschen

didaten auf den großen Partedkonvönten im
Juli . Bis dahin glaubt Eisenhower sich Zeit las¬
sen zu können Eisenhower wird in den Vor¬
wahlen als Kandidat der Republikaner auftre -
ten , und hier beginnt das europäische Interesse
an seiner Kandidatur . Sein Hauptgegner in der
Partei wäre Senator Taft , als Außenpolitiker
ohne Erfahrung , bekannt für eine mindestens
halb-isoiafionische Einstellung. So sehr Eisen¬
hower als militärischer Organisator in Europa
vermißt würde , so sehr käme seine Kenntnis
internationaler Verhältnisse als Präsident in
der amerikanischen Außenpolitik positiv zur
Geltung. Damit ist noch nichts über seine Aus¬
sichten gesagt, die Wahl etwa zu gewinnen, weil
zu den vielen X dieser Rechnungauch der demo¬
kratische Kandidat gehört. h . b.

Abschiedschoralzu singen und ihm gute Reise
zu wünschen.

Pfarrer Niemöller verbrachte den letzten
Tag seines Moskauer Aufenthaltes , den gestri¬
gen Montag, mit einem Besuch der Univer¬
sität und mehrerer neugebauter Wolkenkrat¬
zer. Niemöller erklärte Pressevertretern , er
werde einigen Würdenträgern der russischen
Kirche, deren Gast er gewesen sei, in den
Abendstunden in seinem Hotel ein kleines Es¬
sen geben und am Dienstagmorgen über War¬
schau und Berlin nach der Bundesrepublik
zurückkehren.

Niemöller ohne Auftrag
Der Generalsekretär des Weltkirchenrates,

Dr. Visser‘t Hooft erklärte gestern, Niemöller
habe seine Fahrt angetreten , ohne sich vor¬
her mit der Ökumene in Verbindung zu setzen.
Er habe also seine Reise nicht im Aufträge des
Weltkirchenrates unternommen, sondern als
Privatperson .

Der Leiter des Evangelischen Hüfswerks für
Internierte und Kriegsgefangene in München ,
D. Dr. Theodor Häckel , bedauerte gestern, daß
Niemöller vor seiner Reise nach Moskau keine
Fühlung mit dem Hilfswerk genommen habe,
um sich über die Lage der Kriegsgefangenen
unterrichten zu lassen. Wie das Hilfswerk mit¬
teilte , sind noch Zehntausende von deutschen
Kriegsgefangenen in der Sowjetunion, von
denen etwa 13 000 an ihre Angehörigen im Bun¬
desgebiet schreiben. Das Hilfswerk bearbeitet
zur Zeit die Unterlagen, die der Bundesregie¬
rung für ihre Verhandlungen mit der Kriegs-
gefangenen-Sonderkommission der UNO am
21 . Januar in Genf dienen sollen.

Der Berliner Bischof Dr . Otto Dibelius schrieb
gestern einen Brief an den Rektor der Uni¬
versität Tübingen, Professor Dr. Thielicke,
worin er dessen Angriffe gegen Niemöller nicht
für richtig hielt.

Er nannte es verfehlt , von den kirchlichen
Organen zu verlangen, daß sie öffentlichen Ein¬
spruch gegen die Moskau-Reise Niemöllers
hätten einlegen sollen. Besuche seien von der
orthodoxen Kirche der Sowjetunion schon vor
Jahren angeregt worden. Es habe aber bidher
niemand die Einreiseerlaubnis erhalten . Es sei

Volkes für die hochherzige Anerkennung, die
aus den Worten des Erzbischofs gesprochen
habe. Die Bundesregierung richte alle An¬
strengungen darauf , zu einem europäischen Zu¬
sammenschluß beizutragen, in dem für die
Gegensätze der Vergangenheit kein Raum
mehr ist und in dem die europäische Jugend
neue und große Aufgaben finden kann.

Zuvor hatte der Bundespräsident die Glück¬
wünsche des Bundeskabinetts entgegengenom-
men . das mit Ausnahme des erkrankten Bun-
desemährungsminister Professor Niklas unter
Führung von Bundeskanzler Dr. Adenauer voll¬
zählig erschienen war . Die Glückwünsche vom
Bundestag und Bundesrat überbrachten Bun-
destagspräsident Dr. Hermann Ehlers, die bei¬
den Vizepräsidenten Carlo Sehmid und Dr. Her¬
mann Schäfer, sowie Bundesratspräsident Hin-
rich Wilhelm Kopf. Die Glückwünsche der alli¬
ierten Hohen Kommission übermittelte ihr Pro¬
tokollchef.

Der Vorstand der Bonner Bundespressekonfe¬
renz überreichte Professor Heuß eine Kari¬
katur , die den „Kampf um die Pressefreiheit“
illustrieren soll.

Flüchtlingskommissar
will Deutschland besuchen

Bonn (dpa ) . Der Hohe Kommissar der UNO
für das Flüchtlingswesen, Heuven-Gödhardt,
will in absehbarer Zeit die Bundesrepublik
besuchen, um eich über den Stand des deut¬
schen Flüchtiingswesens zu unterrichten .

Dies teilte Bundesflüchtlingsminister Dr.
Hans Lukaschek mit , der übers Wochenende
in Paris persönlichen Kontakt mit führenden
Persönlichkeiten der karitativen Weltorganisa¬
tionen aufgenommen hat .

Stellungnahme der KPD
Karlsruhe (Eig . Ber.) . Nach der Stellung¬

nahme der SRP ist nunmehr auch die Äußerung
der KPD zur Verfassungsklage der Bundes¬
regierung gegen die beiden Parteien beim
Bundesverfassungsgerichteingegangen. Der vom
Vorsitzenden der KPD Max Reimann Unter¬
zeichnete Schriftsatz umfaßt 67 Seiten und
einen siebenseitigeri, vom Bundestagsabgeord¬
neten Walter Fisch gezeichneten Nachtrag.

kein Zufall, daß gerade Niemöller die Reise in
die Sowjetunion ermöglicht wurde , die man
anderen verweigert habe. Dibeöus betont, daß
dier Rat der Evangelischen Kirche in Deutsch¬
land Niemöller nicht mit der Behandlung des
Ost-Westkonflikts und der Kriegsgefangenen¬
frage beauftragt habe.

Abschließend stellte der Ratsvorsitzende der
EvangelischenKirche Deutschlands fest, er habe
nie verhehlt , daß er selbst zu den jetzt zur Ent¬
scheidung stehenden politischen Fragen anderer
Meinung sei als Niemöller. Gerade deshalb aber
halte er sich für verpflichtet , ihm an die Seite
zu treten , wenn er in einer Weise angegriffen
werde, die er — Bischof Dibelius — nicht für
richtig halten könne.

Schachfigur des Kremls
. Der Patriarch der russisch-orthodoxen Kirche,
als dessen Gast Kirchenpräsident D . Niemöller
sich in Moskau aufhält , ist heute 71 Jahre alt.
Er entstammt einer AdelsfamiMe , studierte an¬
fangs Rechtswisenschaft, bezog 1899 das Prie¬
sterseminar in Moskau und wurde 1913 zum
Bischof geweiht. Seit 1929 suchte die orthodoxe
Kirche eine Aussöhnung mit dem Sowjetstaat
und erhielt 1936 im Zuge der sogenannten
Stalinschen Verfassung den Status formalrecht¬
licher Legalität . Die entscheidende Wendung
brachte der Krieg, weil Stalin die Kirche als
wichtigen „partriotisehen Faktor “ in den Krieg
mit einbeziehen wallte.

Am 4 . September 1943 empfing Stalin im
Zuge dieser Strategie die orthodoxen Würden¬
träger , darunter Alexius, zu einer Unterredung.
Als ihr Ergebnis wurde die Wiedereinrichtung
des Patriarchats beschlossen. Vier Tage später
traten die Bischöfe zu einer Synode zusammen
und wählten Sergius zum Patriarchen . Nach
dessen Tode am 15. Mai 1944 wurde Alexius,
einer der nächsten Mitarbeiter des Verstor¬
benen . das Oberhaupt der russischen Kirche. Er
rief sofort nach seiner Wahl die Gläubigen dazu
auf, die „patriotischen Weisungen des heim-
gegangenen Patriarchen auch weiterhin un¬
eingeschränkt zu erfüllen und fest zu bleiben
bis zum Sieg .“

Seit Kriegsende bemühte 3ich Patriarch
Alexius darum , die Anerkennung seines Pri¬
mats auch in den russisch-orthodoxen Kirchen
und Gemeinden außerhalb der Sowjetunion
durchzusetzen. Nennenswerten Erfolg hatte er
jedoch nur im politischen Machtbereich der
Sowjetunion und ihrer Satelliten . Interessan¬
terweise hat Alexius den Beitritt zu dem
weltweiten Zusammenschluß der nicht römisch-
katholischen Christenheit , dem Ökumenischen
Rat der Kirche mit seiner Zentrale in Genf
nicht vollzogen. Als dieser 1948 in Amsterdam
seine 147 Mitgliedkirchen aus allen Ländern
und Erdteilen zur Weltkirchenkonferenz ver¬
einte, war kurz vorher in Moskau eine Teil¬
nahme mit der Begründung abgelehnt worden,
die in Amsterdam repräsentierte Bewegung
„verfolge vornehmlich politische antidemokra¬
tische und keine kirchlichen Ziele“ .

Seitdem haben sich die Spannungen zwischen
den geistlichen Führungsstellen Moskau und
Genf verschärft , so daß die Aussichten auf ein
echtes Gespräch über Fragen der christlichen
Einheit zwischen den großen kircfeticltou Körr’pcsrsdiaften immer mehf *ehwäis4« v Da* Mos¬
kauer . Patriarchat gabnur «eine
Schachfigur in den mächtpoiitisdien Plänen zu
sein, mit verdoppelter Schärfe zurück. Sehr
heftig waren die Ausfälle gegen den Vatikan.
Dieser wird in den Moskauer Verlautbarungen
ilur als das „Instrument der westlichen Ag¬
gressoren“ bezeichnet.

Seit Korea galten die Angriffe wiederholt
auch nichtkatholischen Kirchenmännern und
kirchlichen Körperschaften . Bis jetzt wurden
persönliche Kontakte zwischen Ost und West
nur durch die Moskaureise des bekannten
„roten Dekans von Canterbury “

, Dr. Johnsen,einer Gruppe englischer Quäker und nunmehr
des Kirchenpräsidenten Niemöller geschaffen.

Heinemann weiß nichts davon
Der frühere Bundesinnenminister Dr. Heine¬

mann Erklärte in einer Pressekonferenz in
Karlsruhe , er habe mit Niemöller in der letz¬
ten Zeit nicht gesprochen und kenne Wirth
überhaupt nicht persönlich. Seine und diese
Aktionen seien nicht miteinander verabredet .

Er kündigte ferner an, daß die von ihm und
Frau Wessel gegründete „Notgemeinschaft
für den Frieden Europas“ angesichts der Wahl
in Südwestdeutschland alle Kandidaten über
ihre Einstellung zur Aufrüstung befragen
werde. Die Notgemeinschaft werde eigene
Kandidaten aufstellen wenn die ablehnende
Haltung der Notgemeinschaft nicht bejaht
werde. (Nach AP, dpa und epd.)

Das diplomatische Korps beglückwünscht Heuß
Großer Neujahrsempfang in der Villa Hammerschmidt

' ■Vig

KRIMINALROMAN
VON
HANNR ULLRICH v. RIMINO

Copyright : H. H. NSIko -Vorlag , Hochburg - ctefth Ooydo -Fro»«, Moxburgdayuio

0 1

62 . Fortsetzung
Er erwarb Nonnenseeund quartierte dort seine

Schwestern ein . Einen günstiger gelegenen Ort
konnte er gar nicht finden , und es war kein
Wunder, daß es niemandem bekannt wurde,
daß er in Nonnensee Verwandte besaß. Durch
seine Frau hoffte er , gesellschaftlichen Einfluß
zu gewinnen. Jutta aber zog sich zurück; und
lebte nur noch ihrer Tochter. Dies nahm er ihr
übel, und so kühlte seine Neigung zu ihr mehr
und mehr ab . Er besaß nun alles, was er er¬
strebt hatte , und seine einzige Furcht war das
Wiederauftauchen von Quippo. Drei Jahre
glaubte Moritz Rüdiger noch Zeit zu haben.
Quippo aber wurde vorzeitig aus der Haft ent¬
lassen. Die Folgen sind Ihnen bekannt . Nun¬
mehr geschah jener Mord, den mein Vater zu
Lebzeiten prophezeit hatte . Mein Vater unter¬
hielt sich oft mit mir über diese Geschichte , und
er tat es , um mir die Schwierigkeiten des Be¬
rufs eines Juristen verständlich zu machen und
die Verantwortung, die ein Richter trägt . Leider
erfuhr auch Ich Quippos Haftentlassung zu spät.
Erst als der neue Prozeß gegen Quippo anlief,stieß ich in der Presse auf seinen Namen. Zeit¬
lich fiel der Prozeß mit meiner Rückkehr nach
hier zusammen, und Sie können sich meine
Überraschung vorstellen , als Sie mich mit der
Aufklärung dieses Falles betrauten . Meine Be¬

denken, die ich Ihnen gegenüber äußerte , haben
sich als berechtigt erwiesen.“

Burckhardt schwieg , und sorgenvoll dachte
er darüber nach , daß Moritz Rüdiger mit einer
Frau verheiratet gewesen war , deren Tochter,
er im vergangenen Jahr in den Bergen kennen-
gelemt hatte .

„Es erscheint mir überflüssig, Sie in diesem
Moment auf Ihre Pflicht aufmerksam zu
machen“

, entgegnete Kriminalrat Brandt.
„Aber warum , zum Teufel, werfen Sie mich

mitten in der Nacht aus dem Bett , um mir eine
romantische Familiengeschichte zu erzählen?
Das hätte auch bis morgen Zeit gehabt.“

„Natürlich“
, stimmte Burckhardt zu, „wenn

Sie sie nicht interessant genug finden , dann
kann ich ja auch wieder gehen.“

„Hier sind Sie und hier bleiben Sie “
, erklärte

Brandt ergeben.
„Ich gebe viel darum, zu erfahren , wer

Peter van Dirk in jener Nacht nach Hause ge¬bracht hat“ , meinte Burcknardt in Gedanken
versunken . „Mit der Beantwortung dieser Fragewäre ich einen großen Schritt weitergekommen.“Der Kriminalrat , der bisher mit nicht gerin¬
ger Verärgerung seine Nachtruhe schwindensah,wurde aufmerksamer . „Inwiefern? “ erkundigte
er sich .

•Nun“, erklärte der Hätte Gast, „unter Um¬

ständen bringt es auch eine Frau fertig, zwei
Männer zu töten, wenn sie für eine solche Tat
Motive besitzt, die einen solchen Verzweiflungs¬
schritt moralisch rechtfertigen . Damit ist kei¬
neswegs von mir eine Billigung derartiger Me¬
thoden verbunden . Aber eine Frau ist wohl
kaum in der Lage, einen Mann wie Peter van
Dirk auf die Schulter zu nehmen, eine schmale
Wendeltreppe hinunterzutragen , ganz abge¬
sehen davon, daß sie ihn später aus dem
Wagen nach dem Eingang der Villa gebrachthaben müßte .“

Einwandfrei aber steht fest, daß Dagussahierfür keine Zeit zur Verfügung gehabt hat “
„Ich habe Sie bereits einmal danach gefragt,warum Sie die Tatsache, daß MagdalenaRüdigerdie letzte Person war , die Dagussa lebend

gegenübergestanden hat , so geflissentlich über¬
gehen.“ Forschend sah Kriminalrat Brandt den
Kommissar sin.

Trotz einer inneren Unruhe erwiderte Burck¬
hardt überlegen : „Ich könnte es nicht verhin¬
dern , wenn Sie gegen Magdalena Rüdiger einen
Haftbefehl unterzeichnen würden“ , und als
Brandt ihn verblüfft ansah, fügte er ironisch
hinzu ; „Dies wäre dann jedenfalls nach Quippodie zweite Blamage, obgleich ich mitunter wirk¬
lich daran zu zweifeln beginne, ob sie in einem
Untersuchungsgefängnis nicht sicherer unter¬
gebracht wäre als in der Charlottenstraße.Dieser ganze Fall ist eine Familienaffäre und
bedauerlicherweise gehört Magdalena durch die
Ehe ihrer Mutter zu dieser sonderbaren Sipp¬schaft. Aber das wird sich bald ändern !“ fügteer mit einem Lächeln hinzu. „Die Krokusse
blühen auf den Almen schon , und es zieht mich
nach dem Süden.“

„Jedenfalls lasse ich morgen die beiden
Frauen aus Nonnensee nach dem Polizeipräsi¬dium bringen , und das Verhör, dem ich sie
unterziehen werde, wird keine rechte Freude
für sie sein."

„Eine . . .“ verbesserte Burckhardt .
„Beide . . . !“ beharrte Brandt .
„Eine . . .“ , wiederholte der Kommissar, „Sie

vergessen Frau Overath . Es war mir ein Rätsel,wie sie es fertiggebracht haben konnte , an
jenem Abend vor mir in der Stadt zu sein.
Aber nachdem ich mich dem Studium der Karte
von Brockfeldsinn gewidmet habe, ist mir alles
klar . Sie benutzte den kürzeren Weg mit einem
Boot über den See.“

„Danach führte sie ja ein Doppelleben.“
„Das ist nicht zu bestreiten . Sie war mit

einer Virtuosität als altes Stiftsfräulein fertig¬
gemacht, daß ich mich im ersten Augenblick
düpieren ließ. Dann fiel mir die Spitzenwäsche
auf dem Trockenboden ein, und es bedurfte
keiner großen Anstrengung mehr , ihre aus¬
gezeichnete Maske zu durchschauen. Als ich
mich später mit ihr in ihrer Wohnung in der
Pestalozzistraße unterhielt , behauptete sie, sich
während der ganzen Zeit in einem Kurort auf¬
gehalten zu haben . Vorerst hielt ich es für
richtiger, auf diesen Scherz einzugehen. Hätte
ich sie verhaftet , wäre ich um keinen Schritt
weitergekommen. Außerdem läuft sie mir ja
nun nicht mehr davon. Das Auftauchen von
Frau Overath wirft aber eine andere Frage auf.
Wo befindet sich Dorothee-Rüdiger? Und warum
beabsichtigt Frau Overath mir gegenüber die
Version aufrechtzuerhalten , daß Dorothee Rü¬
diger nach wie vor in Nonnensee lebt? Meine
Rücksicht ihr gegenüber ist nur Taktik . So¬
lange sie sich in dem Glauben befindet , daß
ich auf ihren Schwindel hereingefallen bin, be¬
steht für sie als Frau Overath kein Anlaß, sich
aus dem Staub zu machen. Nur wenn sie sich
als Frau Overath in Sicherheit wiegt, wird sie
mir den Beweis für die Richtigkeit meiner
Theorie früher oder später erbringen .“

»Steht etwa in Ihrer Theorie schon der Name
di* Täters fest?“

Ein Brief Dr. Lukascheks
Bonn. Vertriebenenminister Lukaschek hat in

pjpem Brief an die CDU-Fraktion die Fraktion
ersucht, zu den Absichten des CDU-Abgeord-
neten Dr. Kather Stellung zu nehmen, als Vor¬
sitzender des Bundes vertriebener Deutscher
vom Kanzler die Entlassung Minister Luka¬
scheks zu verlangen . Minister Lukaschek wurde
amMontagnachmittag auf einer Pressekonferenz
auf diese Vorgänge angesprochen. Er begnügte
sich mit der Bemerkung, es sei bekannt , daß
man mit ihm nicht zufrieden sei, weil er nicht
laut genug schreie.

Minister Lukaschek teilte vor der Presse auch
mit, daß die Umsiedlungsaktion, die sogenannte
„Aktion Link“ , der noch in Polen und in der
Tschechoslowakei lebenden Deutschen von die¬
sen ’ beiden Ländern aus ihm unbekannten
Gründen gestoppt worden sei. In Polen leben
nach seinen Schätzungen noch ungefähr 250 000,
in der Tschechei noch 80 000 Deutsche, so daß
mit 300 000 bis 400 000 Deutschen gerechnet
werden kann , die insgesamt aus dem Gebiet
des Ostblocks noch zurückkehren könnten.

Keine Einreise
für Ebert, Bolz und Nusdike

Stuttgart (dpa). Das württemberg -badische
Innenministerium hat auf Grund eines Rund¬
erlasses des Bundesinnenministeriums den
sowjetzonalen Politikern Dr. Lothar Bolz, Fried¬
rich Ebert, Otto Nuschke und Anton Acker¬
mann die Aufenthaltsbewilligung in Würt¬
temberg-Baden versagt . Aus diesem Grunde
können sie auf den vom „Ausschuß für gesamt¬
deutsche Beratungen“ für Januar in verschiede¬
nen Städten Württemberg-Badens angekündig¬
ten Kundgebungen nicht sprechen.

Vom Innenministerium wird mitgeteilt , daß
alle anderslautenden Ankündigungen irre¬
führend seien . Am Sonntagabend mußte bereits
eine in Karlsruhe angekündigte Kundgebung
abgesagt werden.

Suez-Durchfalut bedroht
Kairo (AP) . In den Suezkanalhäfen Fort

Said , Suez und Ismailia sind am Montagmittag
rund 3500 ägyptische Arbeiter und Angestellte
überraschend in den Streik getreten , gab
soeben die französische Kanalgesellschaft be¬
kannt . Mit einem Ubergreifen des Streiks auf
den Lotsen- und Schleusendienst wird in den
nächsten Stunden gerechnet.

Der Ausstand droht den gesamten Schif¬
fahrtsverkehr durch die lebenswichtige Was¬
serstraße lahmzulegen, sofern die britischen
Seestreitkräfte nicht unverzüglich Anstalten
machen, den Kanalbetrieb zu übernehmen.
Stabsoffiziere erklärten , innerhalb der näch¬
sten 24 Stunden würden sich Millionen Tonnen
Schiffsraum in und vor dem Kanal stauen,sofern nicht Abhilfe geschaffen werde.

In der Kanalzone selbst stehen nach kuriser
Feuerpause kleinere Schießereien und Zusam¬
menstöße wieder an der Tagesordnung.

Sorgen um Indochina
Paris (AP) . Der Oberkommandierende der

Nato -Landstreitkräfte in Mitteleuropa, General
Alphonse Juin , hat am Montag eine geplante
Inspektionsreise nach Deutschland „unvorher¬
gesehener Umstände halber “ abgesagt Statt'dessen reist er an der Spitze einer französischen
'Militärdelegation zu Dreimächte-Besprechungen
nach Washington, um dort den dringenden
französischen Wunsch nach einer kollektiven
Sicherung Südostasiens geltend zu machen. In
einer Sitzung am Montagvormittag hat das
französische Kabinett General Juin Instru&r
tionen für Washington erteüt , die,wie verlautete ,
vor allem die französischen Sorgen um Indo¬
china betrafen.

„Butter, so weit das Auge reicht“
Stockholm (dpa). Einen unerwarteten Fang

brachten schwedische Fischerboote nach Hause,
die in Göteborg größere Mengen Butter aus¬
luden. Sie waren im Kattegatt an eine Stelle
geraten, wo die See , soweit das Auge blicken
konnte, mit großen Butterklumpen bedeckt
war . Der Versuch, die ungewöhnliche Beute zu
bergen, mußte wegen dichten Schneesturmes
bald abgebrochen werden , doch hatte eines der
Boote in kurzer Zeit acht Zentner an Bord
genommen . Über der Fundstelle waren große
Schwärme von Seevögeln zu einem Festessen
versammelt. Vermutlich stammt die Butter von
einem dänischen Schiff, das 1944 bei der Insel
Läsö auf eine Mine lief und unterging . Jetzt
sind anscheinend die Ladeluken des Wracks
aufgebrochen und die Fässer geplatzt.

„Meine Theorie gleicht einem Schachspiel
Jede Figur trägt einen Namen. Unter diesen
Namen befindet sich zweifellos der Täter . Ich
weiß nur noch nicht, ob es sich um den König
oder die Dame handelt . Es ist möglich, daß ich
heute nacht noch nach Nonnensee fahre . Der
beste Zeitpunkt für einen Angriff ist das
Morgengrauen. Der Grund meines Kommens
war, Sie darüber zu informieren . Es geht mir
darum, herauszubekommen, wo Dorothee Rü¬
diger ist. Sollte ich mich bis morgen früh um
acht Uhr im Polizeipräsidium nicht gemeldet
haben, wissen Sie wenigstens, wo Sie meine
sterblichen Überreste finden können . Und jetzt
habe ich Sie zur Genüge Ihres kostbaren Schla¬
fes beraubt . Es ist zwei Uhr, und ich habe noch
eine Menge zu tun .“

„Die Zusammenarbeit mit Ihnen ist eine
Nervenprobe“, erklärte Brandt an der Etagen¬
tür . „Dem Himmel sei Dank, in einem Jahr
werde ich pensioniert.“

Freundlich tröstete ihn Burckhardt ; „Bis da¬
hin habe ich diesen Fall bestimmt geklärt . Gute
Nacht und eine angenehme Ruhe.“

Für Burckhardt war es in der Tat Zeit ge¬worden. Seine unbezwingbare Sehnsucht nach
dem Ort, an dem Rüdiger sein Leben gelassen
hatte , trieb ihn in die Pestalozzistraße . Der Weg
von der Wohnung des Kriminalrats nach dem
Warenhaus war nicht sehr weit.

Burckhardt stellte die Limousine auf dem
großen Platz vor dem Warenhaus ab. Schon seit
Tagen war er im Besitz einer Garnitur Schlüs¬
sel, die ihm den Zugang zu dem Sekretariat
öffneten. Aber er hätte sie nicht einmal ge¬braucht. Denn als er das Gebäude betreten
wollte, stieß er mit zwei Beamten der Wach-
und Schließgesellschaft zusammen. Das Miß¬
trauen der Männer verschwand vor dem Aus¬
weis des Kommissars. Sie legten grüßend die
Hand an ihre Mützen und setzten ihren
Kontrollgang fort.

(Fortsetzung folgt)
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Spielbank *Projekt in Neckarsteinach!
Heidelberg (f ) : Audi im mittleren Neckartal

schlägt das Spielbank -Thema -Wellen . So hat

sich in einer nichtöffentlichen Sitzung der Ge¬

meinderat von Neckarsteinach mit einem Pro¬

jekt befaßt , daß die Errichtung einer Spielbank
in der malerischen hessischen Vierburgenstadt
vorsieht .

Eine noch nicht näher genannte Interessen¬
tengruppe beabsichtigt ein modernes und groß -

zügig angelegtes Spielkasino in Necfcarsteinach
das in den . Frühlings - und Sommermonaten
einen lebhaften Fremdenverkehr aufweist , ein¬
zurichten . Der Gemednderat von Neckarsteinach
will vorerst abwarten , wie sich der württem¬

berg -badische Landtag in seiner nächsten Sit¬

zung am 9 . bzw . 16. Januar dem Heidelberger
Spaeifoankprojekt gegenüber verhält .

Neckarsteinachs Verwaltung ist zur Zeit damit
beschäftigt , zu klären , ob die dortigen Fremden -
verkehrszifflem den Mindestsätzen entsprechen ,
die das Gesetz für die Zulassung einer Spiel¬
bank vorschreibt .

80 000 Besucher im Kloster Maulbronn
Maulbronn (hk ) . Die größte und schönste mit¬

telalterliche Klosteranlage Deutschlands , das
1147 erbaute Zisterzienserkloster Maulbronn ,
hatte im vergangenen Jahr einen Besucher¬
rekord aufeuweisen , wie er bisher noch nie er¬
reicht worden ist . Nahezu 80 000 Personen , dar¬
unter zahlreiche Ausländer , besuchten 1951 das
Kloster . Gegenüber dem Vorjahr ist die Besu¬
cherzahl um 15 000 Personen gestiegen , gegen¬
über 1949 um 32 000 Personen , also fast um die
Hälfte . Vor dem Krieg wurde das Kloster jähr¬
lich von etwa 40 000 Menschen besucht .

Das Diirlacher Stadtgericht im Spätmittelalter
• Jeder Fremde, der zum Wochenmarkt kam, konnte um sein Recht nachsuchen

Das heutige Durlach ist nicht durch einen

hoheitlichen Gründungsakt ins Leben getreten ,
sondern hat sich vielmehr aus einem einfachen

Dorfe in der Zeit von 1161 — 1196 zu einem

Gemeinwesen mit städtischem Gepräge ent¬

wickelt . Sein Eintritt in die Geschichte als Stadt

hat sich im Jahre 1196 unter der 'Grundherr¬
schaft der Hohenstaufen vollzogen . Als einer

unter landesherrlicher Hoheit stehende Stadt

war es ihm nicht wie dem einst so stolzen und

ebenso mächtigen Überlingen vergönnt , zur un¬

mittelbaren Reichsfreiheit aufzusteigen . Damit

war aber auch seine Gerichtshoheit im Gegen¬
satz zu den reichsunmittelbaren Städten auf die

niedere Gerichtsbarkeit beschränkt . Dagegen
stand die hohe Gerichtsbarkeit dem Markgrafen
als dem Inhaber der landesherrlichen Gewalt
in der Markgrafschaft Baden und damit auch

in der Stadt Durlach über seine sämtlichen Ein¬
wohner zu . In diesen Bereich der Hochgerichts¬
barkeit fielen schwere Freveltaten , die sog .

„Ungerichte “ . Als solche hatten insbesondere
die vier Blutfälle : Totschlag (Mord ) , schwerer
Diebstahl , Notzucht und Brandstiftung zu

gelten , die an Hand und Hals gestraft wurden .
Im Jahre 1415 bestätigte Kaiser Sigismund

dem Markgrafen Bernhard von Baden sowie
seinen Erben und Nachkommen neben anderen
Rechten Recht und Gericht innerhalb seines

Herrschaftsgebietes . In einer Erneuerungs¬
urkunde vom Jahre 1475 war durch Kaiser
Friedrich III . bestimmt , daß weder der Mark¬

graf , seine Erben und Nachkommen noch seine

Ein Jahrhundert zog an ihr vorbei
Die älteste Frau Westdeutschlands vollendete in Grötzingen ihr 103. Lebensjahr

Wenn die Schale des Lebens schwerer wird ,
fällt jedes einzelne Jahr ins Gewicht . So ist
jeder neue Geburtstag , den Frau Magdalena
Geist im Häuschen ihres Schwiegersohnes er¬
leben kann , ein Ereignis , an dem die Gemeinde
Grötzingen von Herzen
Anteil nimmt . Auch am
Ende ihres 103. Lebens¬
jahres hat es sich Land¬
rat Groß nicht nehmen
lassen , der Greisin die
Glückwünsche des Land¬
kreises persönlich zu
übermitteln ; der Verband
der Kriegshinterbliebe¬
nen hat Vertreter der
Kreisgruppe Karlsruhe
und der Landesstelle
Stuttgart geschickt . Wäh¬
rend die Gäste mit Bür¬
germeister Arheit ver¬
suchen , sich ins Jahrhun¬
dert zurückzutasten , das
der „Geischtegroßmutter “
Leben war , entsteht in
der kleinen Stube das
Bild Alt - Gröta ingens , das
ganz von seinem Stein¬
bruch und von den Er¬
trägnissen seiner Wein¬
gärten und Äcker lebte ,

. und das sich in diesem
Jahrhundert zum großen
Industriedorf gewandelt
hat . Das aus seiner dörf¬
lichen Abgeschiedenbeit
hineingerissen wurde in
den Strom der Entwick¬
lung , an dem Kriegs - und
Krisenzeiten ihre Spuren
hinterließen wie an dem
stillen Leben der Frau
Magdalena Geist . Als sie
geboren wurde , war die
Hoffnung der Revolution
verschäumt , herrschte die
Grabesruhe der Restau¬
rationszeit . Ruhig ist es
nicht geworden in ihrer
Welt : vier Kriege hat die
Greisin bewußt erlebt ,
der Weltkrieg hat ihr
einen . Schn , der letzte
Krieg einen Enkel genommen , der zwei Tage
nach ihrem hundertsten Geburtstag nachträg¬
lich an einer Schußverletzung starb .

' ,
Die alte Frau auf , dem Sofa mit dem sorg¬

fältig gezwirbelten Zöpfchen und dem rot¬
backigen , glatten Gesicht lächelt still in die
Gespräche , an denen sie ihre Schwerhörigkeit
nicht teilhaben läßt . Aber wenn sie ihre nächsten
Menschen auch nicht mehr sprechen hört , so
gilt ihnen immer noch ihre Arbeit , wie das in
ihrem ganzen , fleißigen Leben gewesen ist ;
zuerst während und nach der Schulzeit als Tag¬

löhnerin in Weinberg und Garten , dann als Frau
eines Steinbrechers und Mutter von zehn Kin¬
dern . Auch heute noch ist sie mit Holzmachen
und Füttern morgens meist die Erste , und ihre
Hände liegen vor dem Abend nicht still .

Den großen Druck der Familienbibel kann die 103-Jährige noch

ohne Brille genauso lesen , wie Urenkelin Marga . Foto : Schlesiger

Jetzt ruhen sie auf dem schwarzen Tuchrock ,
ungewohnt und fast verschämt . Nein , es ist der

Geischtegroßmutter nicht recht , gefeierter Mit¬

telpunkt zu sein . Wohlfühlen wird sie sich erst
wieder , wenn am Nachmittag einige von 27 Ur¬
enkeln zu ihr kommen werden , darunter die
Mutter des dritten Ururenkels , den sie noch vor
drei Wochen in Friedrichstal selbst über die

Taufe hob . Wenn sich der Kreis der Menschen
um sie schließt , für den ihr Leben gelebt wurde
und in dem es ausklingt . 1p.

Dienerschaft und sein sonstiges Gefolge vor das

kaiserliche und des Reiches Hof gericht , das Hof¬

gericht zu Rottweil , und vor all die übrigen

Landgerichte geladen und zur Rechenschaft

gezogen werden dürften . Dies war insofern von

entscheidender Tragweite , als das bedeutsame

Hofgericht zu Rottweil neben den ordentlichen

Landgerichten in der badischen Markgrafschaft
störende Eingriffe in die Zivilrechtspflege vor¬
nahm , während daneben die sog . Feme - und

Freigerichte ihre Zuständigkeit in Strafsachen
durchzusetzen verstanden .

Im mittelalterlichen Durlach hatte die Be¬

gründung des ständigen Marktrechtes , das mit

der Verleihung des Rechtes , allwöchentlich Markt

zu halten , gegeben war , die Befreiung von
fremder Gerichtsbarkeit im Gefolge . Der einsti¬

gen Durlacher Gerichtsordnung zufolge konnte

jeder der jeweils an Markttagen zahlreichen
Fremden in der Stadt um sein Recht beim

hiesigen Stadtgericht nachsuchen . Mit der Wahr¬

nehmung der niederen Gerichtsbarkeit in Dur¬

lach war ein vom Markgrafen als Stadtherm
bestellter Schultheiß betraut . Dieser stand als

höchstes Organ an der Spitze der Stadt und

übte die ihm vom Gerichtsherrn übertragenen
Funktionen als Richter im Stadtgericht und als

Leiter der städtischen Verwaltung aus . Der

Durlacher Schultheiß findet erstmalig in einer

Speyerischen Urkunde von 1238 Erwähnung ,
worin „Eberhardus scultetus de Durlach “ als

Stadtschultheiß genannt wird . Ein Erblehens¬
brief des Markgrafen Rudolf von Baden aus
dem Jahre 1313 gibt ebenfalls Kunde von einem

damaligen Stadtschultheißen , Konrad dem

.Riesen . Der Schultheiß hatte in Durlach bis zur

Trennung von Verwaltung und Rechtspflege
(spätestens im Laufe des 13 . Jahrhunderts ) im

Aufträge des Stadtherm , des Markgrafen , die

Stadtgerichtsbarkeit inne . Als beamteter Richter
hatte er im spätmittelalterlichen Durlach im

Verein mit dem ihm beigegebenen Schöffen das

Recht nach bestem Gewissen zu finden . Hierzu

waren ihm 12 Gerichtsmänner oder Schöffen
bestellt , die bereits 1255 urkundlich genannt
werden . Während den Gerichtsverhandlungen
hatte er bei diesen nach ihrer Rechtsauffassung
Umfrage zu halten , die ihn wiederum um die

seinige befragten . Entscheidendes Gewicht kam
indessen seiner Stimme im Stadtgericht bei der

Urteilsfindung nicht zu . Im Anschluß an das

Urteil oblag ihm die Urteilsvollziehung auf dem
Gebiete der Zivilrechtspflege . Ferner hatte er
bei entstehenden Streitigkeiten zwischen Ge¬
richt und Rat bei deren Anrufung in der Sache
selbst zu entscheiden .

Im Laufe der Zeit bildete sich aus dem Schult¬
heißen der Amtmann oder Untervogt heraus ,
dem die Stadt und das Amt Durlach in der

beginnenden Neuzeit unterstanden . Die Schöffen
wurden alljährliche durch Wahl neu bestellt ,
wie sich aus der damaligen Gerichtsordnung
ergibt . Mit der Wahl der Gerichtsmänner war
auch die der Ratmannen oder Ratsherren der
Stadt eng verknüpft . Zur Vornahme der Wahl
berief der Untervogt ein Gericht zusammen ,
das zunächst die Wahl der Gerichtsmänner vor¬
zunehmen hatte . Nach der Durlacher Gerichts¬
ordnung sollten diese aus dem Rat oder der
Gemeinde gewählt werden , unter ihnen aber

nur die aufrichtigsten und tauglichsten Männer .
Verschiedene für die Stadt bedeutsame Hoheits¬
akte , wie die Ernennung der städtischen niede¬
ren Beamten wurden nicht durch ein einzelnes
städtisches Organ , sondern vielmehr nur durch

Zusammenwirken mehrerer meist des Rates ,
des Gerichtes , des Schultheißen und der Bür¬

germeister erlassen .
Im Gegensatz zur niederen Strafgerichtsbar¬

keit lag die Ausübung der Zivilrechtspflege in

Durlach in den Händen der Ratsherren . Eine

Ausnahme hiervon bildeten lediglich die Strei¬

tigkeiten über Liegenschaften , in denen Gericht

und Rat gemeinsam zu entscheiden hatten .

Entsprechend dem altdeutschen Gerichtsver¬
fahren hatte auch das hiesige Stadtgericht seine
echten - (regelmäßigen ) und seine gebotenen
(außerordentlichen ) Thinge oder Gerichtstage
Die gebotenen Gerichtstage dienten dabei zur

Beschleunigung der Rechtspflege , die meist an

Tagen des Marktverkehrs vonnöten war . Jeder
Einwohner war der städtischen Gerichtsbarkeit
unterworfen , sofern er nicht einen befreiten
Gerichtsstand hatte . Für das Spätmittelalter
können in Durlach urkundlich keine Personen
mit befreitem Gerichtsstand nachgewiesen wer¬
den . Erst zu Beginn der Neuzeit seit der Ver¬

legung der markgräflichen Residenz im Jahre
1565 finden solche in zwei Freiheitsbriefen von
1574 und 1577 Erwähnung . In beiden Fällen

gewährte Markgraf Carl II . von Baden dem
Durlacher Amtmann Rudolf Henneberg und
dem dortigen Landschreiber Bittrolf u . a . die
Freiheit im Gerichtszwang der Stadt Durlach .

Dr . Julius Ochs

Mit den Aussichten auf guten Januar -Schnee

steigt die Laune des Skihaserls auf strahlend¬
heiter . Foto : Bauer

Ausbruch aus dem Mannheimer Landesgefängnis
Gitterstäbe durchsägt und über die Gefängnismauer entkommen

Mannheim (- nk ) . Einen tolldreisten Ausbruch
aus dem Mannheimer Landesgefängnis unter¬
nahm in der Nacht zum Montag der fast
26 Jahre alte Sexualverbrecher Willi Hammer ,
der , wie berichtet , am Abend des 3 . Januar in
Mannheim einen 12 Jahre alten Volksschüler
niedergeschlagen , gewürgt und zu mißbrauchen
versucht hatte . Hammer , ein geborener Mann¬
heimer , seit 1945 als Sdttlichkeitsverbrecher
berüchtigt , nach zwei Jahren Fremdenlegion
1950 desertiert und erst am 29 . Dezember aus
neuerlicher Haft wegen Diebstahls entlassen ,
konnte sich jedoch nur wenige Stunden seiner
Freiheit erfreuen .

In der Untersuchungshaftzelle im Mannhei¬
mer Landesgefängnis gewann Hammer sofort
nach seiner EHnheferung zwei seiner Zellen¬

genossen zu einem Fluchtplan . Mit abgebroche¬
nen Messern , später sogar mit Dreikantfeilen ,
ging man daran , die Gitterstäbe vor dem Fen¬
ster zu durchsägen und dann zur Seite zu bie¬

gen . Aus zusammengerissenen Bettüchern
wurde ein Strick gedreht , der lang genug war ,
um die 6V2 m bis zum Boden und auch die
3Vä m hohe Gefängnisma -uer zu überwinden .
Doch konnten nur Hammer und ein weiterer

•Komplice entkommen . Der dritte , der mitwollte ,
war zu dick , um durch die Öffnung hindurch -

Südwestdeutsche Umschau
Buchen (gl ) . Als erste LandVirte im badischen

Frankenland wurden Bruno Offner (Eubigheim )
und Julius Käßmann (Hoffelder Hof ) mit dem Ver¬
dienstkreuz der Bundesrepublik ausgezeichnet .

Tauberbischofsheim (gl ) . Ein 17 Jahre alter
Meebamkerlehrling aus Wenkheim war damit be¬
schäftigt , eine Hochantenne über eine freiliegende
Lichtleitung zu spannen , als die Antenne mit der
Lichtleitung in Berührung kam . Der Lehrling
wurde auf der Stelle getötet .

Mannheim (nk ) . In einer einzigen Nacht wurden
drei parkende Pkw aufgebrochen und ausgeraubt ,
ein vierter Pkw wurde gestohlen . — Der Mann¬
heimer Student Erich Kramer wird seit dem 28 . De¬
zember vermißt . Er hatte an diesem Tage an einer
Bergtour im Breitenberggebiet teilgenommen .

Ludwigshafen (-nk ) . Als Kinder in den Trüm¬
mern eines gesprengten Splittergrabens spielten ,
löste sich ein Betonklotz und begrub einen zwölf
Jahre alten Jungen unter sich . Die Feuerwehr
befreite ihn , doch starb er noch auf dem Trans¬
port zum Krankenhaus . — Um einen Schutz¬
mann an der verkehrsreichsten Kreuzung über¬
flüssig zu machen , hatte die Shell -Treibstoffge -
sellschaft der Stadt eine moderne Verkehrs¬
ampel gestiftet . Aber weder Fußgänger noch mo¬
torisierte Verkehrsteilnehmer achten auf ihr
Blinken , so daß seitdem sogar zwei Verkehrs¬
polizisten notwendig sind , um laufend Auskünfte
zu geben und vom Bürgersteig aus den Verkehr
zu regeln .

Pforzheim (swk ) . In den nahegelegenen Wald¬
gebieten der „Goldstadt “ jagte eine Gruppe von
amerikanischen Soldaten . Es lachte ihnen jedoch

kein Jagdglück . Dagegen pfiffen den erfolglosen
Waidmännern plötzlich Schüsse aus einer anderen
Richtung um die Ohren . Es stellte sich heraus ,
daß auch Angehörige der französischen Be¬
satzungsmacht aus Baden -Baden im selben Revier
jagten . Ohne Erlaubnis und Berechtigung , meinten
die Amerikaner und beschlagnahmten prompt die
umfangreiche Jagdbeute der Franzosen . Auf diese
Weise kamen sie wenigstens zu ihrem Braten .

Breisach (da ) . Die Breisacher Rheinbrücke bietet
zur Zeit nachts einen seltsamen Anblick . Während
der Grenzposten auf deutschem Ufer im Licht von
Scheinwerfern auf und abgeht , herrscht auf der -
französischen Seite ägyptische Finsternis . Der
Grund : Die Stadtverwaltung von Neu -Breisach , die
bislang die Lichtrechnungen für den Grenzposten
bezahlte , hat die zuständigen Zoll - und Polizei¬
behörden gebeten , dies zu übernehmen . Aber auch
die hatten kein Interesse an den vorgelegten Licht¬
rechnungen , worauf die Neu -Breisacher Stadtver¬
waltung kurz entschlossen den Strom abstellte . Bis
zu einer gütlichen Regelung muß die Grenze nun
bei „Nacht und Nebel “ überschritten werden .

Säckingen (swk ) . Aus bisher unbekannten Grün¬
den brach in dem Doppelhaus zweier Landwirte
in Hottingen im Kreise Säckingen ein Feuer aus ,
dem das Gebäude restlos zum Opfer fiel . Das Vieh
konnte im letzten Augenblick noch gerettet werden .

Krumbach (hw ) . Beide Hände wurden einem
löjährigen Schreinerlehrling aus Krumbach zerris¬
sen , als er versuchte , mit einer etwa fünf bis zehn
Zentimeter langen Zündschnur einen selbstgefer¬
tigten Sprengkörper zur Entzündung au bringen .

schlüpfen zu können . Erst am Morgen wunde
die Flucht bemerkt .

Während der Komplice schon kurz darauf
ahne Widerstand festgenommen werden konnte ,
fuhr Hammer in den Mittagsstunden mit einem

gestohlenen Fahrrad in Mannheim -Neuostheim
direkt einem Kriminalsekretär in die Hände ,
der ihn dienstlich kannte und der ihn bereits
letzte Woche festgenommen hatte . Hammer , der
noch die auffallend braune Jacke mit den gro¬
ßen schwarzen Buchstaben „Landesgefängnis
Mannheim “ auf dem Rücken trug ( !) leistete
keinen Widerstand .

*

Dieser Vorfall wirft ein bezeichnendes Licht
auf die unhaltbaren Verhältnisse in dem ver¬
alteten Mannheimer Landesgefängnis . Die Gdt - -

terstäbe an den Zellen sind beispielsweise im¬
mer noch aus gewöhnlichem Weicheisen , die

Umfassungsmauer des Nachts weder beleuch¬
tet noch sonst modern gesichert . Es muß doch
bedenklich stimmen , daß Hammer und seine

Komplicen drei Tage und Nächte lang unbe¬
merkt die Gitterstäbe bearbeiten konnten und
daß sie dazu Messer und Feilen besaßen .

Immer noch Bunker als Notwohnungen
Karlsruhe (g ) . In den von Kriegsschäden be¬

sonders stark betroffenen Städten Karlsruhe ,
Mannheim urjd Pforzheim machen heute noch die
Notwohnungen über 4 °/o aller Wohngebäude
aus . In Nordbaden steht Mannheim mit 623 be¬
wohnten Hausruinen und 1187 Notwohnungen
an erster Stelle . Dazu kommen in Mannheim
noch 22 Bunker , die mit 25 Notwohnungen be¬

legt sind . In Karlsruhe kommen auf insgesamt
49 131 Wohnungen 653 Notwohnungen und in
Pforzheim 497 auf insgesamt 12 944 Wohnungen .
Auch in Heidelberg , wo der Umfang der Kriegs¬
schäden am geringsten war , sind von 26 404
Wohnungen 72 Notunterkünfte . In den Land¬
kreisen des Landbezirks Nordbaden machen die
Notwohngebäude knapp 1 °/o des Gesamtwohn -

raumes aus .
Landflucht und Abwanderung

Karlsruhe (g ) . Während die Bevölkerung in
den Stadtkreisen Nordbadens eine laufende
Zunahme zu verzeichnen hat , ist die Zuwan¬
derung in den Landkreisen sehr gering oder

sogar rückläufig . In den Landkreisen Buchen ,
Mosbach , Sinsheim und Tauberbischofsheim
entfällt die Bevölkerungsabnahme in erster
Linie auf die Heimatvertriebenen , die sich in
den Städten bessere Erwerbsmöglichkeiten er¬
hoffen . Diese Abwanderung wird noch durch
eine echte Landflucht der Einheimischen ver¬
stärkt . In den letzten Jahren ist die Gesamt¬
bevölkerung in den nordbadischen Landkreisen
von 857 000 auf 836 000 zurückgegangen . Die
Zahl der Heimatvertriebenen , die 14 ° /o der Ge¬
samtbevölkerung ausmacht , fiel von 158 000 auf
150 000 zurück .

Gschweidh „Ja !“ — Pesser : „Nein !“

Wurde trar 20 fahren Jußkalt besser gespteti ?

Kreuz und quer durch alle Sportarten

Die Sportarten Fußball , Boxen und Tennis haben
trotz vieler Gegensätzlichkeiten eines gemeinsam .
Sie lassen sich in ihrer Leistung nicht messen und
geben deshalb den verschiedenen Generationen
genügend Anregungen , um die Frage aufauiwerfen ,
ob es früher besser war als heute . Es kam schon
zu Abstimmungen über dieses Thema , wobei ein
Tüden , Dempsey oder Sindelar zum größten Ten¬
nisspieler , Boxer oder Fußballer aller Zeiten er¬
koren wurden . Man spricht vom „Wunder -Team “,
das nie einen Nachfolger fand . Und doch wird die
Frage , ob es früher besser war , nie hundert¬
prozentig beantwortet werden , weil ihre Beant¬
wortung von Menschen abhangt , die bei all ihrer
Erfahrung und ihrem Wollen , objektiv zu sein ,
nicht mit Stoppuhr und Bandmaß konkurrieren
können , die — kurioserweise — in fast allen ande¬
ren Sportarten mit unbestechlichen Zahlen nach -
weisen , daß es heute — von wenigen Ausnahmen
abgesehen — eben doch besser gebt .

Nur ein direkter Vergleich
Es wäre interessant , wenn Spitzenmannschaften

der dreißiger Jahre auf eine erstklassige Elf der
heutigen Zeit treffen würden , da nur der direkte
Vergleich die große Frage beantworten könnte . Die
wenigen Fälle , in denen es zu Kraftproben zwi¬
schen den Großen von einst und jetzt kam —
rechn ^ i wir die letzten Kämpfe von Max Sdume -
ling and Joe Louis dazu — bewiesen nichts , da sie
für die „Alten “ zu spät kamen . Tim Fußball bei¬
spielsweise wird immer wieder der Ruf nach den
Individualisten früherer Jahre laut . Es bleibt aber
fraglich , ab die Sindelar , Richard Hofmann oder
Kalb heute noch individuell spielen könnten , da
sich zumindest das Tempo im Fußball gesteigert
bat Selbst ein Fritz Walter hat zu verschiedenen
Gelegenheiten erkennen müssen , daß er von einem

konsequent deckenden und natürlich auch spiele¬
risch perfekten Mann ausgeschaltet wenden kann .

Schöner gespielt ?
Die Wiener „Arbeiter -Zeitung “ veröffentlicht in

diesem Zusammenhang zwei Stimmen , die zwar
einiges Gewicht besitzen , in ihrer widersprechen¬
den Ansicht aber nur beweisen , daß es nie eine
Beantwortung der großen Frage geben wird . Fritz
Gschweidl (Vienna ) , der dem „ Wunder -Team “ an¬
gehörte : „Ich gebe zu , daß man heute härter und
schneller spielt . Aber früher gab es weitaus bessere
Techniker und Taktiker . Es gab Individualitäten ,
jeder war sein eigener Stratege und sein eigener
Trainer . Trotzdem war es ein Team und die Spie¬
ler verstanden einander ohne Schulung , Kurs ,
Plan , System und hohe Wissenschaft . Damals
spielte man mit Verstand und Instinkt . Heute wird
nach einem Plan gespielt , jeder Spieler hat seinen
Auftrag . Erst kommt das System , dann der Fuß¬
ball . . .“

Und Hans Pesser , Österreichs oftmaliger Inter¬
nationaler und heutige Rapid -Trainer : „Das Team
von 1930 hätte keine Chance . Früher wurde sicher
gut Fußball gespielt , einfallsreicher als heute —
aber unter anderen Bedingungen . Das Tempo war
nicht so schnell . Man konnte den Ball stoppen und
sich zum Schuß vorbereiten . Heute geht das nicht
mehr . Da ist der Stürmer und daneben ist der Be¬
wacher . Heute ist Fußball in erster Linie eine
Frage der Kondition geworden . Und die ist heute
unvergleichlich besser als früher . Das Team von
1951 würde das Team von 1930 zu Tode hetzen . . ."

EV Krefeld Eishockeymeister?
Die junge Eishockeymannschaft des Krefelder

EV , die 1948 und 1949 zweimal hintereinander
deutscher Jugendmeister war , schloß die Reise

nach dem Süden mit zwei Siegen ab (6 :5 in Füssen
und 7 :5 in Garmisch gegen Rießersee ) , und setzte
sich damit mit 9 :5 Punkten in der deutschen Eis -
hockeymeisterschaft an die Spitze . Mit zwei Punk¬
ten Abstand folgen der Titelverteidiger Preußen
Krefeld und der SC Rießersee mit je 7 :5 Punkten .
In den entscheidenden Spielen waren Preußen
Krefeld und SC Rießersee noch von ihrem schwe¬
ren Kampf ermüdet . Preußen trat in Füssen sogar
mit unvollständiger Mannschaft ohne Auswechsel¬
spieler an und bestritt das Spiel unter Protest .

Edel lehnt Halt-Vorschlag ab
Der Präsident des Olympischen Komitees der So-

wjetzone , Kurt Edel , hat in einem Schreiben an
den Präsidenten des NOK der Bundesrepublik ,
Karl Ritter von Halt , den Vorschlag abgelehnt ,
Sportler der Ostzone in die westdeutsche Olympia¬
mannschaft aufzunehmen , wenn sie sich in den
Ausscheidungskämpfen qualifizieren . Die Bedingung ,
die Sportler der Sowjetzone unter die Leitung des
westdeutschen NOK zu stellen , werde von diesen
als „eine Anmaßung und als Diktat des west¬
deutschen Olympischen Komitees “ betrachtet , ant¬
wortete Edel auf den im Dezember an ihn gerich¬
teten Brief Ritter von Halts . Er lehnte die „ulti¬
mative Forderung “ ab , das NOK solle zu dem Lau -
sanner Übereinkommen zurückkehren . Edel macht
erneut das NOK der Bundesrepublik für das Nicht¬
zustandekommen der Berliner Beratung des ge¬
samtdeutschen olympischen Arbeitsausschusses
verantwortlich . Edel teilt jedoch mit von Halt die
Auffassung , daß zwischen den beiden Olympischen
Komitees keine Meinungsverschiedenheiten in
sportlicher Hinsicht bestehen und erklärt sich zu
allen Besprechungen und Verhandlungen bereit ,
die der Aufstellung einer gesamtdeutschen Mann¬
schaft für die Olympischen Spiele „unter einem
gesamtdeutschen olympischen Arbeitsausschuß “
dienten .

*

D»s Ausscheidungsturnen für den am 10 . März
stattfindenden Turnländerkampf Finnland gegen
Deutschland wird am 23. Februar in Karlsruhe
durchgeführt . Für den Rückkampf wurde als Aus¬
tragungsort ebenfalls Karlsruhe gewählt .

Deutscher Billard -Meister Im Cadre 47/2 wurde
in Wuppertal der Frankfurter Walter Lütgehet -
mann , der in einer Stichpartie August Tiedtke
(Düsseldorf ) in 18 Aufnahmen mit 400 :250 Points
schlug . Lütgehetmann und Tiedtke hatten die
Titelkämpfe mit je 8 :2 Punkten gemeinsam als
Erstplacierte beendet , so daß die Stichpartie er¬
forderlich wurde .

Japanische Judosportler zeigten im Münchner
Zirkus Krone ihr großartiges Können . Der Judo -
Weltmeister im Schwergewicht , Toshiro Daigo ,
trat gegen die zehn besten bayerischen Judo¬
kämpfer an und besiegte sie in einer Gesamtzeit
von 6 :54 Minuten .

Fliegerweltmeister Sacehi besiegte in Buenos
Aires in einem 1-km -Rennen Ferdinand Kühler
(Schweiz ). Ein Mannschaftsfahren gewann Sacchi /
Kübler/Ruiz mit 21 Punkten vor einer argentini¬
schen Mannschaft . Über 30 km siegte der Argen¬
tinier Rodolfe Caccavo vor Ruiz und dem Ver¬
folgungsweltmeister Toni Bevilacqua (Italien ) .

Bei der Olympia -Ausscheidung der Schweizer
Langläufer belegten die beiden Deutschen Helmut
Boeck (1 :11,50 St .) für 17 km und Alois Schelbert
(1 : 12,16 St .) den achten bzw . zehnten Platz . Der
Sieg in diesem Wettbewerb fiel an Alfred Kronig
(Zermatt ), der die Strecke in 1 :09,11 Stunden zu¬
rücklegte .

Der bekannte deutsche Dressurreiter A . Pollay ,
der 1936 bei den Olympischen Spielen in Berlin
die Goldene Medaille in der großen Dressur¬
prüfung als Einzelwettkämpfer auf Kronos er¬
rang , hat im Rahmen der olympischen Vorberei¬
tungsarbeiten unter der Leitung von Altmeister
Otto Loerke in Vornholz die Dressurarbeit wie¬
der aufgenommen .

Der junge Rheydter Horst Hermann , der kurz
vor Jahreswechsel nach Indien flog , schlug beim
Tennisturnier in Karatschi den Australier Caw -
theme durch sein forciertes Angriffsspiel und
präzise Grundlinienschläge 8 :6, 6 :2 .

Die -Zweierbob - Meisterschaft ' in Hahnenklee
mußte wegen der ungünstigen Witterung erneut
verlegt werden . Als Termin sind nun der 27. Jan .
oder der 3 . Februar vorgesehen .

Das vierte internationale Hockey -Turnier ln Bar¬
celona endete mit einem Siege des Clubs Terassa ,
der im Endspiel gegen Real Polo Barcelona zwar
nur 0 :0 spielte , im Verlauf des Turniers aber die
meisten Tore schoß und somit zum Gewinner
erklärt wurde . Im Kampf um den dritten Platz
unterlag Eintracht Frankfurt gegen Carnpo Madrid
mit 1 :2 (0 :1) . Der deutsche Meisterklub Raffelberg
griff mit drei Minuspunkten nicht in die Entschei¬
dung ein .

5080 Dollar erhalten die Angehörigen eines
Boxers im Staate New Jersey , der an den Folgen
einer im Kampf erlittenen Verletzung stirbt .

Die Totoquoten
West -Süd . Zwölferwette : 1 . Rang : 7 Gewinner je

76 696,40 DM , 2 . Rang : 154 Gew . je 3484,30 DM , 3.
Rang : 2294 Gew . je 233,70 DM . — Zehnerwette : 1.
Rang : 43 Gewinner je 6263,20 DM , 2. Rang : 1053
Gewinner je 255,40 DM , 3. Rang : 11 538 Gewinner
je 23,10 DM.

Nord -Süd . 1 . Rang : 75 Gewinner je 6898 DM , 2.
Rang : 1800 Gewinner je 287 DM , 3. Rang : 25 275
Gewinner je 20,50 DM . — Kurzwette : 1 . Rang (9
richtige ) : 134 Gewinner je 160,50 DM , 2 . Rang : 1856
Gewinner je 11,60 DM .

Unser Tip
Preußen Münster — Sportfr . Katemtoerg 1 1
VfB 1Stuttgart — Kickers Offenbach 1 0
Turu Ludwigshafen — TuS Neuendorf 0 2
Alemannia Aachen — Preußen Dellbrück 1 1
Schweinfurt 05 — Spvgg Fürth 1 2
VfL Neustadt — 1 . FC Saarbrücken 2 1
München 1860 — Schwaben Augsburg 1 0
Bayer Leverkusen — Scfrwarzweiß Essen 1 1
SV Waldhof — VfR Mannheim 0 3
Bremer SV — Werder Bremen 2 2
Spvgg Weisenau — Phönix Ludwigshafen 2 2
Rheydter SV — Borussia Dortmund 1 0
Eintr . Braunschweig — Concordia Hamburg 1 1
Eintracht Frankfurt — Kickers Stuttgart 1 1
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Der neue Zollverfrag mit der Schweiz
Schweizer Textilindustrie ist nicht einverstanden

Prof . Rudolf Plank erhielt das Verdienstkreuz
Bisher fünf Karlsruher mit dem Bundesverdienstkreuz (1. KL) ausgezeichnet

Der Präsident des Landesbezirks Nordbaden Wirtschaftsminister Dr. Hermann Veit , verlieh
gestern vormittag drei weiteren Persönlichkeiten das Verdienstkreuz der Bundesrepublik:
Prof. Dr .- Ing. Rudolf Plank von der TH Karlsruhe, Caritasdirektor Friedrich Fritz, Heidel¬
berg , und Landeswohlfahrtspfarrer Wilhelm Ziegler , Karlsruhe. — Im folgenden bringen wir
eine kurze Würdigung jener fünf in Karlsruhe wohnenden oder wirkenden Männer, die in
den letzten Tagen als erste das Bundesverdienstkreuz (Ansteck -Kreuz, zum Unterschied vom
Verdienstkreuz am Bande) erhalten haben.

Aus der badischen Gewerkschaftsbewegung
nicht wegzudenken ist der im Juni 1879 in Dürrn
bei Pforzheim geborene , seit der Jahrhundert¬
wende in Karlsruhe tätige langjährige Vorsitzende
des Ortsausschusses Karlsruhe im Gewerkschafts¬
bund , Karl F 1 ö s s e r . Seit August 1950 zwar
aus der aktiven Arbeit ausgeschieden , bleibt sein
Name doch stets mit dem Gewerkschaftswesen
verbunden . Am Wiederaufbau der Gewerkschaf¬
ten nach 1945 hatte »r hervorragenden Anteil .
Darüber hinaus machte er sich auf kommunal¬
politischem Gebiet verdient , denn er war nicht
nur schon vor dem Dritten Reich langjährig Stadt¬
verordneter , sondern auch nach dem Zusammen¬
bruch wieder Stadtrat der SPD . Den Städtischen
Werken , dem Rheinhafen und dem Straßenbähn -
amt galt sein besonderes Interesse . Noch heute
ist er Aufsichtsratsvorsitzender der Konsum¬
genossenschaften , die er mit aus der Taufe ge¬
hoben hat .

Ministerialdirektor Dr . Hermann Franz , seit
1. Oktober v . Js . im Ruhestand , ist aus dem Schul¬
dienst hervorgegangen . Xm März 1885 in Karls¬
ruhe geboren , besuchte er hier das Gymnasium
und studierte und promovierte dann an der
Universität Freiburg . Er leitete dann die beiden
Höheren Mädchenschulen m Karlsruhe , von 1926
bis 1931 die Fichteschule , von 1931 an die Les¬
singschule . Nach der Machtübernahme blieb er
allerdings nur noch als Professor an dieser
Schule , da die Nazis einen Mann , der als Ange¬
höriger der Zentrumspartei von 1919 bis zur
Machtübernahme in Karlsruhe Stadtrat war , nicht
als Direktor anerkennen konnten . 1945 war er
beim Wiederaufbau der badischen Unterrichts¬
verwaltung mit an erster jStelle . Im Jahre 1947
wurde er zum Stellvertreter des Unterrichtsmini¬
sters nach Stuttgart berufen und zum Ministerial¬
direktor ernannt .

Prof . Dr .- Ing . Rudolf Plank ist der Direk¬
tor des Maschinenlaboratoriums und des Kälte¬
technischen Instituts an der TH Karlsruhe und
Chef der Forschungsanstalt für Lebensmittel -
Frischhaltung . Die beider * letzteren Einrichtungen
hat Plank nach seiner Berufung nach Karlsruhe
im Jahre 1926 bzw . 1936 selbst ins lieben ge¬
rufen . Prof . Plank , der sich stets in besonderem
Maße um einen guten Kontakt der deutschen
Wissenschaft mit dem Ausland bemühte , ist seit
Jahrzehnten auch Vizepräsident des Internatio¬
nalen Kälteinstituts in Paris . Als erster Rektor
nach dem Krieg und später als Prorektor epvarb
er sich um den Wiederaufbau der Fridericiana
besondere Verdienste . Der heute nahezu 68-
jährige Wissenschaftler — er ist in Kiew als Sohn
deutsch -österreichischer Eltern geboren — hat
sich auch als Übersetzer alter russischer Dichtung
und durch die Herausgabe einer kleinen russi¬
schen Literaturgeschichte einen Namen gemacht .

Dr . Erwin U m h a u e r , im Juli 1878 in Küm -
berg (Gemeinde Raitbach ) in Baden geboren , war

Karlsruhei Filmschau

vom Jahre 1910 an bis 1933 im Staatsdienst tätig ,
zuletzt als Minister des Innern . Seitdem zwangs¬
weise aus der Verwaltung ausgeschieden , ließ
er sich in Karlsruhe als Rechtsanwalt nieder ;
seit 1950 ist er Anwalt am Bundesgerichtshof .
Schon früh gehörte das besondere Interesse Dr .
Umhauers den Bestrebungen des Roten Kreuzes .
Seiner großen Verhandlungskunst war es zu
danken , daß das Rote Kreuz unmittelbar nach
dem Einmarsch der französischen Truppen im
April 1945 seine Tätigkeit wieder aufnehmen
konnte . Kurze Zeit später zum Präsidenten des
Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz ge¬
wählt , erreichte Dr . Umhauer , daß die Häuser
und Einrichtungen des ehemaligen Badischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz nach und nach
freigegeben wurden . Dr . Umhauer ist zugleich
auch Vizepräsident des Württemberg - Badischen
Landesverbandes vom Roten Kreuz .

Landeswohlfahrtspfarrer Wilhelm Ziegler ,
am 4. September 1901 in Karlsruhe geboren , wurde
im Jahre 1930 zum Geschäftsführer des Gesamt¬
verbandes der Inneren Mission in Baden berufen .
Mit großer Umsicht hat er in den verflossenen
Jahren den vielen hundert Anstalten und Heimen
der Inneren Mission gedient . Seiner Initiative ist
es mit zu verdanken , daß eine große Zahl der
zerstörten Einrichtungen christlicher Liebeswerke
nach dem Krieg wieder aufgebaut werden konnte .
Seit langem gehört er dem Vorstand des Zentral¬
ausschusses für Innere Mission in Deutschland
an . In Würdigung seiner Verdienste um die In¬
nere Mission wurde ihm im Jahre 1948 die Wichem -
Plakette verliehen . Vor zwei Jahren wurde er
zum ständigen Vorsitzenden der Verbände der
freien Wohlfahrtspflege in Nordbaden gewählt ,
ein Zeichen des großen Vertrauens , das er auch
über den Kreis der Inneren Mission hinaus
genießt .
Präsident Dr . Siefert achtzig Jahre alt
Der im Ruhestand lebende Senatspräsident und

vormalige Ministerialrat im badischen Justizmini¬
sterium , Dr . Josef Siefert , wird heute 80 Jahre
alt . Nach Studien in Heidelberg , Freiburg und
Berlin und Promotion zum juristischen Doktor
wurde Siefert badischer Notar in Boxberg und
Wiesloch . 1921 erfolgte seine Berufung in das
badische Justizministerium , später dann zum
Senatspräsidenten beim Oberlandesgericht in
Karlsruhe . Bekannt wurde Siefert besonders
durch seine zahlreichen juristischen Werke wie
die zweibändige Grundbuchführung , die zwei¬
bändige Standesamtsführung , der Kommentar
zum badischen Landesgesetz für freiwillige Ge¬
richtsbarkeit und das Lehrbuch für Grundbuch¬
hilfsbeamte . Daneben war Siefert Herausgeber ,
Schriftleiter und Mitarbeiter mehrerer juristi¬
scher Zeitschriften . Der Jubilar liegt zur Zeit
schwer krank im Neuen Vincentiuskrankenhaus .

Schenke zum Vollmond / "* ™*
in der Kurbel

[ WIRTSCHAFT
Dr.-Ing . Dr . e. h . Wilhelm Haspel *

Überraschend verstarb am Sonntag der General¬
direktor der Daimier - Benz AG ., Dr .-Ing . Dr . e . h .
Wilhelm Haspel an den Folgen einer Gehirnblu¬
tung . Damit hat in der Blüte eines Mannes¬
lebens , mit 53 Jahren , ein Herz zu schlagen auf¬
gehört , das in rastloser Arbeit sich für sein Werk
aufzehrte und das die älteste Automobilfabrik der
Welt , von der nach dem Kriege nur noch Trüm¬
mer verblieben waren , wieder zu der auch dem
Umfange nach , größten deutschen Gesellschaft der
Fahrzeugindustrie geführt und mit einem Export
von über 150 Mill . 1951 wieder zur Weltgeltung
gebracht hat .

Dr . Haspel war im wahrsten Sinne des Wortes
der Motor dieses heute wieder mehr als 32 000
Menschen umfassenden Unternehmens . Er hat aber
auch maßgeblich die Geschichte der deutschen
Automobilindustrie beeinflußt . Das gilt sowohl
für die technische wie für die wirtschaftliche Seite
und damit natürlich auch für die organisatorische .

Dr . Haspel ist als Sohn eines Werkmeisters in
Stuttgart -Berg geboren . Am 1. Mai 1924 wurde
der junge Diplom -Ingenieur von der damaligen
Daimler -Motoren -Gesellschaft äls Leiter der Kal¬
kulations -Abteilung verpflichtet . Knapp ein Jahr
später erhielt er im Zusammenhang mit der be¬
vorstehenden Fusion der Daimler -Motoren -Gesell¬
schaft mit der Benz & Cie . Sonderaufgaben auf
dem Gebiete des Rechnungswesens und der Be¬
triebswirtschaft . Die erfolgreiche Durchführung
dieser Aufgaben veranlaßten die Leitung der
Daimler - Benz Aktiengesellschaft , ihm iip Jahre
1927 die Verwaltung des Karosseriewerkes Sindel -
fingen zu übertragen , das er zu einem der mo¬
dernsten Karosseriewerke machte . Anfang 1936
wurde Dr . Haspel zum stellvertretenden Vor¬
standsmitglied ernannt , 1941 zum ordentlichen
Vorstandsmitglied berufen und 1942 nach dem
plötzlichen Tod von Dr . Kissel zum Vorsitzer des
Vorstandes der Daimler -Benz AG . bestimmt . Im
vergangenen Jahre wurde der Verewigte von drei
Hochschulen wegen seiner Verdienste bei dem
Wiederaufbau der deutschen Industrie geehrt ,

Arbeitslosenzahl gestiegen
Die Zahl der Arbeitslosen ist im Dezember

gegenüber dem Vormonat um über eine Drittel -
Million gestiegen und liegt jetzt bei 1 653 553 .

Für Ende Dezember 1951 wird die Zahl der Be¬
schäftigten auf 14 750 000 geschätzt , gegen 14 163 000
Ende Dezember 1950. Das bedeutet für das Ka¬
lenderjahr 1951 eine Zunahme um rund 587 000 .

In Württemberg -Baden stieg die Zahl der
Arbeitslosen um 16 041 auf 64 228 , in Baden um
3770 auf 14 479 .

Mit einem Jahresergebnis von 118,9 Mill . t über¬
schritt der Steinkohlenbergbau der Bundesrepublik
zum ersten Male nach dem Kriege den Förder¬
stand des Jahres 1936 von 117 Mill . t . Es wurden
8,2 Mill . t mehr als 1950 gefördert . Diese Mehr¬
förderung von 74 Prozent war größer als der För¬
deranstieg von 1949 zu 1950 (7,5 Mill . t ) . In Sonder¬
schichten wurden über 3,3 Mill . t gefördert .

Mit diesem Ergebnis steht , wie die DKBL (Deut¬
sche Kohlenbergbauleitung ) betont , der Stein¬
kohlenbergbau im Bundesgebiet auch im Jahre 1951
an erster Stelle in der europäischen Förder¬
entwicklung . Die Steinkohlenförderung der an der
Montanunion beteiligten Länder dürfte sich im
abgelaufenen Jahr auf etwa 231 Mill . t belaufen
(13,7 MilJ . t mehr als 1950) . An dieser Förderung
ist die Bundesrepublick mit 51 .5 Prozent und an
Förderzuwachs mit 60,7 Prozent beteiligt . Groß¬
britannien förderte 1951 225,67 Mill . metrische
Tonnen Kohle (5,9 Mill . t mehr als i . V ) .

Der Förderanstieg im Bundesgebiet ist neben der
Sonderförderung im wesentlichen auf die höhere
Belegschaftszahl und eine verhältnismäßig günstige
Entwicklung der Schichtleistung zurückzuführen .
Ende Dezember 1951 waren im Steinkohlenbergbau
455 200 Arbeiter beschäftigt (438 500 Anfang 1951 ) .
Die Leistung je Mann und Schicht unter Tag dürfte
mit etwa 1 457 kg im Jahresdurchschnitt um 56 kg
gestiegen sein (Zunahme 1949/50 38 kg ) . Die Zahl
der entgangenen Schichten je 100 angelegte Ar¬
beiter war mit 15,9 unverändert .

Die Braunkohlenförderung erhöhte sich um 7,2
Mill . t (9,5 Prozent ) auf 83,1 Mill . t . Von 1949 zu
1950 betrug der Förderzuwachs nur 3,6 Mill . t .

Kollmar & Jourdan AG. — 5 Prozent
Für das am 30. 4. 1951 zu Ende gegangene Ge¬

schäftsjahr soll die Dividendenzahlung mit 5#/o auf
das Grundkapital von 1,62 Mill . DM aufgenommen
werden . Laut GB könnte der Umsatz und der pro¬
zentuale Anteil des Exportabsatzes erhöht werden .
Die Tochtergesellschaft Klein & Quenzer A . G . ,

Mannheimer Produktenbörse
Vom 7. Januar 1952

Inländ . Weizen südd . Herkunft 45,70 ab Ver¬
ladestation , inl . Roggen 41,70 ab Verladestation ,
Industriehafer 39—391/: , Inlandshafer 40Vs—41 ,
Weizenmehl Type 812 59,30 , dito Type 630 64,80 ,
dito Type 1050 61,50 , Brotmehl Type 1600 55,30 ,
Roggenmehl Type 1370 53,60 , dito Type 1150 56,60 ,
Weizenkleie 25—28 ' /s, Roggenkleie 26—26‘/s, Wei -
zenbollmehl 29—29‘/s, Trockenschnitzel lose , neue
18Vs, Malzkeime 25, Milokorn 34,55 , Kartoffeln
8 .—, Kokosschrot 31 , Palmkernschrot 31,75 . Ten¬
denz : ruhig .

Ein von der Industrie - und Handelskammer
Konstanz auf den 4 . Januar einberufener „Län¬
dertag Deutschland —Schweiz “ diente im wesent¬
lichen der Unterrichtung der am deutsch -schweize¬
rischen Wirtschaftsverkehr interessierten Kreises des
deutsch -schweizerischen Grenzgebietes über das Er¬
gebnis des zwischen Deutschland und der Schweiz
am 20 . --.}2. 1951 abgeschlossenen Zollvertrags . Das
Verhältnis zwischen der deutschen und der schweize¬
rischen Wirtschaft sei kein Konkurrenzverhält¬
nis , sagte der deutsche Delegationsleiter Dr . Mül¬
ler -Graf . Vielmehr seien innere Verflechtungen
vorhanden die seit Jahrzehnten bestünden . Augen¬
blicklich sei die deutsche Handelsbilanz gegenüber
der Schweiz in einem Maße aktiv , wie sie dies mit
keinem andern Handelspartner mehr sei . Man
rechnet mit einem deutschen Aktivsaldo gegen¬
über der Schweiz von rund 500 Millionen DM im
Jahre 1951 .

Mitten in die sich stets bessernde Sphäre gegen¬
seitiger Zusammenarbeit trat nun die Notwendig¬
keit . in Verhandlungen über einen neuen Zolltarif
einzutreten , eine Notwendigkeit , die von der
Schweiz zunächst als eine empfindliche Störung
dieser guten ' Entwicklung angesehen worden sei .
Die Schweiz , die zu dieser positiven Entwicklung
wesentlich durch ihre Politik der offenen Tür bei¬
getragen hat , ist bekanntlich dem GATT , dem all¬
gemeinen Zollabkommen , nicht beigetreten , des¬
halb auch nicht an den internationalen Zollver¬
handlungen in Torquai beteiligt gewesen , welche
die Grundlage dazu schufen , daß Deutschland ab
1 Oktober 1951 das bisherige Gewichtszollsystem
zugunsten des Wertzolls aufgab und gleichzeitig
seine Zollsätze erhöhte . Seitens der deutschen De¬
legation in Zürich sei von Anfang an versucht
worden , die neuen Tarife auf einer „mittleren
Linie “ aufzubauen Die deutsche Industrie , vor
allem die Textilindustrie , auf die 35 Prozent der
gesamten schweizerischen Ausfuhr entfielen , habe
durch den Abschluß des neuen Zollvertrags nicht
unerhebliche Opfer bringen müssen . Die Schwie¬
rigkeit liege darin , daß die der Schweiz gewähr¬
ten Konzessionen auf Grund des Prinzips der
Meistbegünstigung auch allen andern deutschen
Handelspartnern zugestanden werden müßten und
andererseits das in Torquay errichtete Gebäude
nicht zum Einsturz gebracht werden dürfe . Umge¬
kehrt habe diese Bereitschaft zu Zugeständnissen
in dem durch die Nachkriegsverhältnisse (Demon¬
tagen , Zerstörungen , Produktionsverbote , Dekar¬
tellisierung , Kapitalmangel , Zinshöhe und Steuer¬
lasten ) bedingten Schutzbedürfnis der deutschen
Wirtschaft ihre Grenzen gefunden .

Dr . Aebi , Mitglied der schweizerischen Dele¬
gation und erster Sekretär des Vororts des schwei¬
zerischen Handels - und Industrievereins in Zürich ,

erklärte , man könne es in der Schweiz durchaus
nicht verstehen , daß die in ihrer Leistungsfähig¬
keit von aller Welt anerkannte deutsche Industrie
zur Erhaltung ihrer Kapazität eines Zollschutzes
bedürfe . Die Schweizer Wirtschaft sei deshab mit
den jetzt getroffenen Zollabmachungen in keiner
Weise einverstanden . Sie vermute sogar , daß
Deutschland mit seinen im Vergleich zur Schweiz
niedrigen Löhnen und günstigeren Versorgungs¬
möglichkeiten mit Kohlen und Eisen hinter der
errichteten Zollmauer auf Kosten des Binnen¬
marktes in seiner Ausfuhr eine Dumpingpolitik
zu betreiben beabsichtige . Dr . Aebi deutete an ,
die Schweiz könnte möglicherweise von ihrer libe¬
ralen Einfuhrpolitik abweichen , wenn deutscher¬
seits keine Zugeständnisse gemacht würden .

Die schweizerischen Teilnehmer stellten über¬
einstimmend fest , daß das jetzige Kompromiß , das
entgegen den schweizerischen Wünschen in Kraft
gesetzt worden sei , bevor man sich geeinigt hätte ,
den ursprünglichen schweizerischen Forderungen
kaum mehr entspreche . Vor allem werde in dem
Vertragswerk eine Klausel vermißt , wonach Ge¬
schäfte , die vor dem 1. Oktober 1951 abgeschlossen
worden seien , auch noch nach den alten Zolltarifen
abgewickelt werden könnten . Die Schweizer Wirt¬
schaft befürchte , daß durch diesen Zollvertrag die
Absatzmöglichkeiten für schweizerische Produkte
in Deutschland wesentlich beeinträchtigt würden .

Aussichten für deutsche Vermögen
in der Schweiz

Das Berner Bundeshaus hat eine amtliche Mit¬
teilung herausgegeben , nach der die Liquidierung
des Abkommens von Washington in ihr Endsta¬
dium getreten ist . Die Alliierten seien , so heißt
es darin , „nicht grundsätzlich ablehnend “ gegen¬
über dem Gedanken , durch die Zahlung einer Ab¬
lösungssumme zur Deckung ihrer eigenen For¬
derungen auf die weitere Liquidation und Kon¬
fiszierung der deutschen Vermögenswerte in der
Schweiz zu verzichten . Auf dieser Grundlage hät¬
ten kürzlich Verhandlungen zwischen Vertretern
der Bundesrepublik und der Schweiz stattgefun¬
den und zur Ausarbeitung eines konkreten Ab¬
lösungsplanes geführt . Diese Verhandlungen , er¬
klärt das Bundeshaus weiter , seien erleichtert
worden durch die Bereitschaft der Bundesregie¬
rung , die Ablösungssumme in Höhe von 80 bis
100 Mill . sfr aus eigenen Mitteln vorschußweise
aufzubringen , wodurch die Inanspruchnahme eines
schweizerischen Bankenkonsortiums erspart werde .

Hierzu stellt die Studiengesellschaft für privat¬
rechtliche Auslandsinteressen , Bremen , fest , die
deutschen Eigentümer hätten also nach der Schwei¬
zer Darstellung eine begründete Chance , ihr in der
Schweiz beschlagnahmtes Eigentum in absehbarer
Zeit zurückzuerhalten , wenn sie es auch mit
einem nicht unbeträchtlichen Opfer an die Alli¬
ierten erkaufen müßten . Es müsse Sache der deut¬
schen Delegation sein , dieses Opfer in erträg¬
lichen Grenzen zu halten .

Vor Gründung der „Rheinau AG. “
Die Gründung der „Rheinau AG .“ zum Ausbau

des vielumstrittenen Kraftwerks Rheinau unter¬
halb des Rheinfalls von Schaffhausen , stehe un¬
mittelbar bevor , teilte der Präsident des Rhein¬
schi ffahrts verbandes , Dr . H . C. Paulssen , mit . Die
Aktien seien vorläufig noch in der Hand der Kon - ,
zessionäre , der Stadt Winterthur , der Nord -Ost -
sdrweizerischen Kraftwerk AG . (NOK ) und der
Aluminiumwerke Rheinfelden . Es sei vorgesehen ,
schweizerisches Kapital mit 58 Prozent und deut¬
sches mit 42 Prozent zu beteiligen . Die genaue
Höhe des Aktienkapitals werde erst auf der Grün¬
dungsversammlung festgelegt . Der Beginn der
Bauarbeiten bei Rheinau werde voraussichtlich '
Mitte Februar erfolgen .

sammenarbeiten .
1951 haben die Kraftwerke der Indu¬

strie (in erster Linie des Bergbaues ) rd . 3,6 Mrd .
kWh Zulieferungen zur öffentlichen Stromversor¬
gung geleistet . Während 1946 lediglich 1,5 Mrd .
kWh aus industriellen Kraftwerken der öffent -
kWh aus industriellen Kraftwerken der öffentlichen
Stromversorgung zugeführt werden konnten .

Der Durchgangsverkehr im Nord - Ostsee -
Kanal erreichte 1951 mit 52 582 Schiffen und
rund 20,9 Mill . NRT den höchsten Stand nach dem
Kriege . Die Zwanzig -Millionen -Tonnen -Grenze ist
seit Bestehen des Kanals bisher nur fünfmal er¬
reicht worden .

Die Internationale Wiederaufbau¬
bank (Weltbank ) hat im abgelaufenen Jahr 18
Anleihen im Gesamtbetrag von 208,4 Mill . Dollar
gewährt . Damit hat sie seit 1947 insgesamt 58 An¬
leihen in Höhe von annähernd 1232 Mill . Dollar
an 24 Mitgliedsländer bewilligt .

Die Jahresrate der Spareinzahlungen
in den USA hat sich im Laufe des Jahres von
15 Mrd . Dollar im ersten Quartal auf 22 Mrd .
Dollar in den letzten drei Monaten erhöht . Im
Jahre 1950 wurden nur 10,7 Mrd . Dollar gespart .

Belgiens Überschuß bei der EZU beläuft
sich nach vorläufigen Schätzungen im Dezember
auf etwa 47 Mill . Verrechnungseinheiten (gleich
USA -Dollar ) gegen 79,7 Mill . im November und
42,9 im Oktober .

Der persische Wirtschaftsminister Dr . Ali Armini
gab zum Jahresbeginn bekannt , daß die per¬
sischen Einfuhren um 40 Prozent gekürzt
werden . Als Grund für die Maßnahme nannte der
Minister die fehlenden Einkünfte aus dem per¬
sischen Ölgeechäft .

Die Geschichte von der Dirne , die plötzlich von
der großen Liebe erfaßt wird , gehört zu den
Lieblingsthemen des Films . Das Kaschemmen¬
milieu gibt stets die knisternde ' Atmosphäre zu
einem moralischen Leitmotiv , daß selbst die konse¬
quenteste „Sünderin “ sich nach Reinheit sehnt .
Auch in diesem französischen Film „Schenke zum
Vollmond “ ist die Story auf den einfachsten Nen¬
ner gebracht . Das Mädchen Dedee ajis der Ha¬
fenschenke in Antwerpen , in abscheulichem Hörig¬
keitsverhältnis zu einem ekelhaften Zuhälter ,
verliebt sich in einen Seemann , der entschlossen
Ist , sie in ein neues Leben mitzunehmen . Der
Versuch scheitert .

Das bewährte Muster also . Aber was hat der
Regisseur Yves Allegret - daraus gemacht ! Nichts
von Pseudoromantik , mit der der Unterhaltungs¬
film so oft dieses Thema unerträglich macht ,
nichts von billiger Spekulation auf die Sensa¬
tion des Lasters , dafür aber eine kühle Sachlich¬
keit , die um so schockierender wirken muß . Der
Alltag der Prostitution sozusagen , dargestellt als
ein Beruf wie jeder andere Beruf auch , ein fata¬
ler Anschauungsunterricht . Und in diese beinahe
peinliche Realität setzt Allegre als großartigen
Gegensatz das Wunder einer Liebe , die zwischen
zwei Menschen ohne Illusionen aufzublühen be¬
ginnt und sie ganz einfach überwältigt .

1 . Trimester 1952 der Volkshochschule
Unter dem Motto „ Fortbildung für jeden “-

beginnt am 21 . Januar das 1 - Trimester 1952
der Volkshochschule . Von .den Kursen ., die sich
über zehn Wochen erstrecken , seien nur
einige wenige genannt : Was sagt uns der
Wirtschaftsteil einer Zeitung ? , Deutsche Sozial -̂

Versicherung , Rechenschieberrechnen und Tech¬
nisches Zeichnen . Anmeldungen nimmt die Ge¬
schäftsstelle , Ettlinger Straße 1 (Zimmer 7) ,
zwischen dem 7 . und 15 . Januar täglich von
10—13 und 15— 18 Uhr entgegen . Dort liegt
auch der Lehrplan aus .

Natürlich ' steht und fällt solch ein Film mit
seiner Hauptdarstellerin . Sie heißt Simone Signo -
ret : ein faszinierendes Gesicht , in dem der Wech¬
sel von Brutalität zu Zärtlichkeit ein erregendes
Ereignis wird . Marcel Pagliero , bekannt aus dem
Film „Das Spiel ist aus “ , gibt dem wortkargen
Seemann verläßliche Männlichkeit und das Ver¬
stummen vor der Heimsuchung eines großen
Gefühls . Die Charakterstudie Dalios als nieder¬
trächtiger Zuhälter ist virtuos . Eindrucksvoll auch
die stille Gutmütigkeit Bernard Bliers als Gast¬
wirt , die in erbarmungslose Härte umschlägt , als
es gilt , den Mörder aufzuspüren und zu richten .

E(n außergewöhnlicher Film , der möglicher¬
weise Diskussionen auslösen könnte , aber auch
ein künstlerisch interessanter Film , schon wei ’
er optisch und akustisch das ganze Antwerpener
Hafenmilieu einbezieht und die Kamera gran¬
diose Impressionen vermittelt . D-ck.

„Philharmoniker “ im Luxor
In einer Sondervorstellung zeigte das Luxo ;

Sonntagvormittag „Philharmoniker “ , einen schon
älteren Film um das Berliner Philharmonische
Orchester , der weniger durch die Rahmenhand¬
lung — den Weg einer Frau zwischen zwei Brü¬
dern — als in musikalischem Betracht Bedeutung
hat . Zeigt er doch dem Außenstehenden , daß auch
einem so berühmten Orchester nie ein Preis ohne
Fleiß gesetzt wurde , daß im Grunde nur Arbeit ,
Korpsgeist und immer wieder zähe Arbeit das
Schifflein einer auf sich selbst gestellten Künstler -
gemeinschaft durch alle Fährnisse der Zeiten zu
steuern vermochten . Herrliche Aufnahmen sym¬
phonischer Musik von Beethoven , Bruckner , Liszt ,
Richard Strauß , dazwischen auch ein Wiener Wal¬
zer sind gelungen , und selten hat man Gelegen¬
heit , ungezwungen und aus nächster Nähe Dirigen¬
ten wie Eugen Jochum , Karl Böhm , Hans Knap -
pertsbusch und Richard Strauß so zu sehen , als
würde man selbst mit im Orchester sitzen . Der
Film wäre einer Wiederholung und eines dann
noch regeren Besuches wert . Eb .

Deutsche Kohlenförderung nahm am stärksten zu
Idar -Oberstein , schloß das Jahr 1950 mit einem Ge¬
winn ab , der den Rücklagen zugeführt wurde . Der
Rohüberschuß hat sich von 1,46 auf 2,56 Mill . DM
erhöht . Bei erhöhter Belegschaft stiegen die Lohn -
und Gehaltsaufwendungen auf 1,77 (1,13) Mill . DM.
Auf die Anlagezugänge von 0,21 (0,15) Mill . DM
wurden 0,21 (0,25 ) Mül . DM abgeschrieben . Die
Steueraufwendungen haben sich mit 0,18 Mill . DM
mehr als verzehnfacht . Nach Dotierung der Unter¬
stützungskasse mit 87 000 DM (57 000 DM ) beträgt
der Gewinn 119 041 DM (528 DM) .

*
Bei einer Bilanzsumme von 3,14 (2,40) Mill . DM

beträigt das Eigenkapital 1,78 Mill . DM , die Fremd¬
mittel 1,17 (0,76 ) Mill . DM und das Umlaufvermö¬
gen rd . 2 Mill . DM (1,08 Mill . DM) . Zur Zelt ist das
Unternehmen in allen Abteilungen vcAl beschäftigt ,
so daß auch für das laufende Jahr ein günstiger
Bericht erwartet wird . (OHV : 12. 1. 52.)

Kurze Wirtschaffsnotizen
verschiedenen Stellen der Bundesregierung zu-Im Bundesgebiet sind 1951 12,5 Mill t Eisen¬

erz gefördert worden gegenüber 10,8 Mill . t 1950 .
1952 soll die deutsche Erzförderung um eine wei¬
tere Million Tonnen steigen .

Das vorläufige Ergebnis der Rohstahlpro¬
duktion im Dezember stellt sich bei 24l/s Ar¬
beitstagen auf 1118 604 t gegenüber 1 204 199 t bei
26 Arbeitstagen im November . Arbeitstäglich wur¬
den 45 657 (46 315 ) t Rohstahl gewonnen .

Die Buttererzeugung im Bundesgebiet
lag 1951 mit 300 000 t um 28 000 t höher als im
Vorjahr .

Infolge der zunehmenden Ausbreitung der
Maul - und Klauenseuche in Bayern wird die für
Mai 1952 in München vorgesehene 42. D L G-
Wanderausstellung vom 15 . bis zum 22.
Juni in Mannheim durchgeführt werden .

Die Farbenfabriken Bayer , Leverkusen , haben
eine weitere Preissenkung auf Chemiekupferseide
vorgenommen . Zusammen mit der Preisermäßi¬
gung im September ergibt sich nun eine Preis¬
herabsetzung von insgesamt 14/Prozent .

Ein neues Warenabkommen zwischen der Bun¬
desrepublik und Schweden für 1952 ist vor
Weihnachten in Stockholm abgeschlossen worden .
Es sieht eine Steigerung der deutschen Ausfuhr
um 55 Mill . Dollar auf 285 Mill . Dollar und eine
Steigerung der Einfuhr um rd . 60 auf 260 Mill .
Dollar vor und sichert einen deutschen Aktivsaldo
von rd . 25 Mill . Dollar .

In Bonn wurde ein Handelsattachö -
büro der USA errichtet . Zum Handelsattache
wurde !Mr . Carl H . Böhringer vom Außenministe¬
rium aei USA ernannt . Im Zusammenhang mit
den Handelsbeziehungen zwischen beiden Staaten
werden Beamte dieses Büros eng mit deutschen
und amerikanischen Wirtschaftsgruppen und den

Kapitalmarkt
DM 508.— gegen gute Sicherheit

gesucht . ESI unter 14866 an 6NN .
DM 800.— f. 3 Mon. zu leihen ges .

Zinsen nach Vereint . Volle Sicher¬
heit . IXl unter 14893 an BNN .

10 008 DM auf 1. Hypothek gesuchtS3 unter 14901 an BNN .
Immobilien

Bausparvertrag DM 10 000.—, ein¬
gezahlt DM 1000 .—, zu verkaufen ,unter 14905 an BNN

Ankauf
von Metallen

von Händlern ut>d Privat
den Höchstpreisen

Lindenmeter & Kreuz. Karisr
Sophienstraße 8

Verkauf
Werftv . mod . Schlafzimmer , m. Schla¬

raffiamatratz . , DM 1400.—, kleine
Schränke u . versch. Hausrat verk.
Aebli, Khe ., Parkstr . 11, I, rechts.

Komb. Wohnz.-Schrank, 200 cm, ,
N-ußb ., neu, prsw . z . vk . Wolff , j
Humboidtstr, 37, Anz. Mi 15—20. ;

Tournay -Teppidi
2X3 m , für 295.— zu verkaufen . !
Dammerstock, Mainzer Straße 18. |
Kohlenbadeofen (Kupfer ) zu verk.

I--3 unter 2540 an BNN Ettlingen. .
Neuer Gasherd u . Leiterwagen zu

vk . Brenckle, Beierth. Allee 20, II . ,

ElektromaschinengroShandlung
kauft
intakte und defekte

GLEICHSTROM -MOTOREN
.GLEICHSTROM -DYNAMOS
UMFORMER -AGGREGATE

IS unter K 165/36 K an BNN

Vermietungen

Kaufgesudte
Achtung , kaufe laufd . gebrauchte

Bettfedern . Kl unter 14016 an BNN
Neuw . Herrenzimmer , mögt Anbau -

möbei , z . kf . ges Pr-K 14885 BNN .
3tür. Schrank ges . 33 14899 BNN .

Nähmaschine
Zick -Zack ges . K u . 14675 an BNN .
Rund-Strickmaschine zu kaufen ge¬

sucht. K unter 14891 an BNN .

leeres Zimmer zu vermieten . IS3
unter 14843 an BNN .

Möbl . Zimmer sof . z . verm . an be -
rufstät . sol . Herrn . K 14863 BNN .

Gut möbl . Zimmer, Hochschulnähe ,' an seriösen Herrn per 1. Februar
zu vermieten . IS3 unter 14871 BNN .

408 qm Fabrikräume zu vermieten
od . zu verkaufen . Kleinsleinbach
b . Karlsruhe, Pforzheimer Sfr . 44 .

Zentral gel . SBro- Geschättsräume ,
evtl . m . Wohngelegenh : Nachw.
Godemann , Erzberg’str . 16, T. 3317 .

V)

gut rasiert - gut gelaunt !

Mietgesuche
Zimmer m . voll . Verpfl . v. jg . Mann ;

gesucht . iS 13356 BNN Duriach . |

Leerzimmer
; m . Zentralheiz ., in schöner Lage -
! Beierth. Allee, an aileinsteh . . be-
| rufstet . Pers m . Wohnberecht . sof.
! z . vm sg m . AH. u. Bet . 149« BNN .

Schön möbl . Zimmer für äit . Herrn
15. 1. od . 1.. 2. zu verm. , m . voller
Verpflegung . Ruhiges Heim . iS)
unter 14894 an BNN .

Ca. ISO bis 488 qm schöne , helle

Geschäfts-
Nähe y iererdtbod

zum 1. 4. 1952 zu vermieten .
Fabrikationsbetrieb Anschluß
eigene Trafostation möglich,
unter 14870 an BNN

alles *
CARL NFFF GmbH BRFTTEN Bd .

Garage für 1 oder 2 Pkw's , Nähe
Händelslr . per sof . od . 1, 2 . 52 zu
miet. ges . ES unter 14779 an BNN

Garage , Nähe Schubertstraße , ge¬
sucht. ES unter 14834 an BNN .

ladenlokai , in verkehrsreicher Lage ,
für gute Maschinenvertretung sof .
zu mieten ges . Ost- od . Südstadt
bevorzugt . Tel . 7170 Khe

Herrn gesucht . IS1 14888 an BNN .
Möbl . Zimmer zu angemess . Preis

von berufstät . Herrn (40 3.) ge¬
sucht. I33 unter 14906 an BMN.

Möbl. Zimmer (Westst .) v . Beamt ,
zu miet. ges Kl 14848 an BNN .

Ausbauwohnung jeder Art , auch
Neubau gesucht . ISI 14845 BNN .

5i4^ 4-Z.-Wohngng in Karlsruhe (a .Stadtrand ) v Akademiker (Be¬
amten ) ges . Bad erwünscht, aber
nicht erforderlich IS 14902 BNN .

Helle u, trockene
Büros tu Arbeitsräume
ca . 100—200 qm, sofort zu mieten
gesucht . S ) unter 14857 an BNN Wohnungs -Tausch

Suchen dringendst
2 - 3 Büroräume

Nähe Schlachthof .
Prompte u . gute Mietzahiung wird
zugesichert . ES unter 14889 an BNN .

2-Zi.*Wohn., Kü. u . Bad , Dämmerst .,
f . Flüchtl . od . Totalgeschäd ., indu-
striebeschäft ., gebot . , 2—3 Zi . u .
Kü . , Stadt , gesucht . IS 14873 BNN .

Schöne 4—6-Zi.-Wohnung in guter
Wohngeg . v . Khe . ges . Geboten
schöne 3V5-Zi .-Wohn . mit Garten
und Garage . 53 14909 an BNN .Gr. Leerzimmer auf 1. 2. 52 v . be -

roistät . Ehep . gesucht . Bahnhofs¬
nähe bevorz . ES 14838 an BNN VerschiedenesLeeres Zimmer

(ca . 22 qm ) m . Kochgel ., in gutem
Hause f eirvz . Dame zu miet ges
IS unter 14877 an BNN .

la 5-Mann-Kapelle f Unterhalt , u .
Tanz sof . frei . ES u . 14858 BNN .

Gelernte Böglerin sucht Heimarbeit .
CS1 unter 14879 an BNN .Möblierte und leere Zimmer

sucht und vermietet
Zim .-Nachw . Karietr. 98, Telef . 4317 . Geselligkeit
1 großes Leerzimmer mit Küche u .

evtl . Badben . od . 2-Zi,-Wohn . von
Berufstät . ges . OS 14895 an BNN .

Beamten -Witwe , Mitte 50, 1.54 groß ,
s . Bek m . charakterv Herrn zw .
gern. Theaterbes . 53 14864 BNN

langer Herr, Anf. 30, in bester Pos .,
sucht

ein großes Leerzimmer
mit sep . Eine . od . 2 leere Mansar¬
den od 1-Zimmer -Wohnung. Zen¬
tralheiz . , fließ. Wasser , erw. aber
nicht erford . Evtl , auch Übernahme
kleinerer ItenovierungskOsten . S3
unter W %7 an BNN .

Werbung
Schreibmaschinen

Verleih 15.—. A. Seiler , Waldstr 66

ich inseriere in den » BNN «
well dl« meisten die -BNN " lesen .

me
v« «%£ *** ”SVi1
blerte * sP

A j ,eriangt i

l etatach
geneT û fschädUch. ^ po.
brauch . ’a» Wirkung -

I sich« ^ . orogerienJJJL ^ -g
theken

Vorteilhafter einkanfen
mehr verkaufen
mehr verdienen

durch „Offertenblatt Zentralmarkt” .Dieses interessante Blatt bietet
mehr als manche vermuten! Woche
für Woche über 750 Warenangebote
und offene Vertretungen aller Bran¬
chen. Sollten Sie das meistgelesene
Händlerblatt wenig oder überhaupt
nicht kennen , so fordern Sie ko¬
stenfrei eine Probenummer Verlag:
«Offertenblatt Zentralmarkt” (be¬
kannt als Händlerblatt ) Würzburg 2

Wft

Kleiderschränke
ab 38 .—, Bücherschrank 120.—,Nähmaschine (versenkbar ) 175.—,Federbett 38.—, Waschkommode
68 .—, Betten mit Rost ab 22.—,
Tische ab 25.—, Schlafzimmer , neu
(Schrank 180 br ., m . geschw . Mittel¬
tür) ab 650.— .
Möbel -Kassel , Kbe., Hirsdistr. 22.

+ SIEMENS +
PHONOPHOR ALPHA

das neueste Hörgerät hoher
Sprachverständlichkeit . Kassen¬
zuschüsse , Zahlungserleichterung
Beratung und Anpassung : am
Donnerstag , 10. 1. 52 von 8.30 bis
12.30 und 14.30 bis _19.00 in un¬

serem Ingenieur-Büro ,
Karlsruhe, Kriegsstraße 86

Kundendienst
SIEMENS - REINIGER - WERKE

AG .
MANNHEIM , D 4, t

Pelzmäntel
direkt v Hersteller , große Aus¬
wahl , stark herabgesetzte Preise

Pelz -Gsell , Vertr . Hecht,
Khe .-Duriach . Ernst -Friedr.-Str 4

T
■• ■ dann hilft !_

AMICO
Vorführung das neuen , verbesser¬
ten Hörgerätes der Elekfroecustic
G. m. b . H., Kiel , durch Werks¬
spezialisten bei unserer Platzver-
tretung

Firma : Meyer & Kersting
Karlsruhe, Kaiserstr.106-108

am
Donnerstag, den 10. 1. 1952

von 9 bis 12 .30 Uhr u. 14 bis 17 Uhr

Zuschläge aller Kassen
Günstige Ratenzahlung
Ständiger Kundendienst

Elegante Pelzmäntel sowie

la Herren - u . Damen -Ledermäntel
nach Maß — in bequemen
Teilzahlungen

ohne ieglfche Aufschläge
Güma-Pelz- und lederbak eidung, Verkauisbüro: Karlsruhe

Steubenstrate t (Haitestelie Lameyctatr
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. Durch den Kalender geblättert
■ Frisch und sauber und fast noch ohne Eintrag
Hegen die Blätter des neuen Kalenders für das
junge Jahr 1852 vor uns , in mannigfacher Form
als Büro - , Abreiß - , Wand - , Buch- oder Taschen -
jtalender . Das Schaltjahr 1952 zählt 365 Tage
jvn einem Dienstag hat es begonnen , und an
einem Mittwoch schließt es . Von den 52 Sonn¬
tagen entfallen je fünf auf die Monate März ,
Juni , August und November . Die übrigen Mo¬
nate haben nur je vier Sonntage . Im Gegen -
eatz zu vielen sonstigen Jahren ist der Wonne¬
monat Mai des Jahres 1952 nicht so reich mit
gesetzlich geschützten Feiertagen ausgestattet .
Außer dem Mai-Feiertag ( 1 . 5. ) wird nur Christi -
Himmelfahrt im Mai (22. 5 .) gefeiert , während
Pfingsten und Fronleichnam in den Juni (1 .72.
und 12. 6 .) fallen . Karfreitag und Ostern sind
dieses Jahr im April ( 11 . und 13./14. 4. ) unter -
gehracht . Der Buß- und Bettag fällt auf den
19 . November , der 1 . Adventssonntag auf den
30. November . Weihnachten wird an einem Don-
nerstag/Freitag gefeiert . Der sonn - und feiertag -
reichste Monat mit sieben an der Zahl ist der
Juni , je sechs lohnzahlungspflichtige Sonn - und
Feiertage verzeichnen der April , Mai , Novem¬
ber und Dezember . Die Fastnachtstage liegen
dieses Jahr am Februar -Ende (24.—26 . 2 .) .

Das Jahr 1952 bringt je 2 Sonnen - und Mond¬
finsternisse , von denen drei in Deutschland
sichtbar sind , und zwar die partielle Mond¬
finsternis am 11 . 2 und am 5. 8 ., während die
totale Sonnenfinsternis am 25 . 2 . bei uns nur
partiell zu sehen ist . Die ringförmige Sonnen¬
finsternis am 20. 8. ist in unserem Erdteil nicht
sichtbar . L . A.

Ein Karlsruher gewann 76 000 DM !
Bisher höchster Toto-Gewinn in Karlsruhe
Im letzten Wettbewerb des West -Süd -Blocks

gewann ein 40jähriger Karlsruher Kaufmann
im ersten Bang der Zwölfer -Wette 76 000 DM.
Dies ist der höchste Gewinn , der seit Bestehen
des Fußball -Totos nach Karlsruhe fiel.

Der Kaufmann , der aus begreiflichen Grün¬
den sedneon Namen nicht genannt haben möchte ,
verlor im Krieg seine Eltern , Haus und Ge¬
schäft wurden durch Bomben zerstört . Seit
Jahren hat er nur ein geringes Einkommen
und lebt mit seiner Frau in einem einzigen
Zimmer . So ist es nicht verwunderlich , daß er
das plötzliche Glück kaum zu fassen vermag
und auch keine Zufcunftspiäne äußern will .

Hafenumschlag um 28 Prozent gestiegen
Der Gesamtumschlag der Karlsruher Rhein¬

häfen betrug im Jahre 1951 1 924 494 Tonnen .
Das sind 414164 Tonnen oder 28 Prozent mehr
als im Vorjahr .

Im Dezember wurden insgesamt 160 103 t
umgeschlagen . Gegenüber dem Vormonat
(197 492 t ) ist ein Rückgang um 37 389 t ein¬
getreten , was auf die geringere Zahl der Arbeits¬
tage im Monat Dezember zurückzuführen ist .
Auf die Zufuhr entfielen 150 434 t (190 357 t ) ,
auf die Abfuhr 9669 t (7135 t ) . — Angekommen
sind Kohlen 103199 t ( 123 916 t ) , Baustoffe
23 881 t (41685 t) , Getreide und Mehl 7236 t
(9210 t ), Mineralöl 8117 t (85X6 t) , Papier und
Zellulose 1 750 t (2220 t ) , Kreide 1117 t (902 t)
und 5134 t sonstige Güter . — Abgegangen sind
Schrott 4133 t (3429 t) , Holz 1155 t (894 t ),
Schwefelkiesabbrände 743 t (567 t ) , Kraftwagen
und -ersatzteile 333 t (985 t ) und 3308 t sonstige
Güter .

Französische Soldaten
danken ihren deutschen Gastgebern

In einem Schreiben an den Chefredakteur der
„Badischen Neuesten Nachrichten “ dankt der
Kommandant der französischen Garnison von
Karlsruhe in seinem Namen wie im Namen
jener Soldaten , die an Weihnachten bei deut¬
schen Familien zu Gast waren , für die Ver¬
mittlerrolle , welche che BNN in dieser Sache
übernommen hatten . Der französische Kom¬
mandant versichert , daß die jungen Leute
dankbar sind für die liebenswürdige Aufnahme ,
die sie bei den betreffenden deutschen Fami¬
lien fanden . Überall habe man sich bemüht ,
ihnen einen angenehmen Abend zu bereiten
und sie die Entfernung von ihrem eigenen Zu¬
hause vergessen zu lassen .

öffentliches Schau-Maschinenschreiben
Unter dem Motto „Nachwuchskräfte stellen

sich vor “ veranstaltet die Freie Ubungsgemein -
sehaft für Maschinenschreiben und Stenografie
am Samstag , 19. 1 ., im Speisesaal der Ober -
flnanzdirektion ein öffentliches Schau -Maschi¬
nenschreiben in vier Gruppen : 1 . Schüler ,
2. Lehrlinge , 3. Anfänger , 4 . Praktiker . An¬
meldungen werden angenommen bei den Fach¬
instituten Otto Autenrieth , Karlsruhe , Vorholz¬
straße 1 (Tel . 8601), Illi , Karlsruhe , Soflenstr . 87
(Tel . 8869) und L . Heini , Karlsruhe , Geranien¬
straße 13 .

Vortragsreihe über Jugendpsychologie
und Physiognomik

Die Studiengesellschaft für praktische Men¬
schenkenntnis beginnt am Mittwoch , 9 . Jan . ,
ihre Vortragsreihe mit einem Vortrag von
Reg.-Rat Dr . Scherz über das Thema „Die
Psychologie de§ Kindes - und Jugendalters “ in
der Fichteschule . Am 23. Januar und 6. Februar

Wie wird das Wetter ?
Vielfach neblig, trüb

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden, gültig bis Mittwoch früh : In den Nie¬
derungen vielfach neblig , trüb , nur nachmittags
gebietsweise Nebelauflösung . Stellenweise etwas
Niesel-Niederschlag mit Bildung von Straßen¬
glätte . In höheren Lagen heiter bis wolkig . Tem¬
peraturen in Nebellagen um oder etwas unter
null Grad , in nebelfreien Gebieten bis auf wenige
Grad über Null ansteigend . Nachtfröste im allge¬
meinen nicht unter minus 4 Grad . Meist schwache
Winde um Südwest.

Sdmeemeldungen vom 7. Januar
Königstuhl 4 cm Harsch, Freudenstadt 34 cm

Harsch, Hornisgrinde (Sender ) 25 cm Harsch,
Brend 60 cm Pulver , Kandel 50 cm, Rothaus 68
an Pulver , Titisee 20 cm Harsch , Saig 20 cm
Harsch, Herzogenhom 60 cm Pulver , Feldberg
Gipfel 60 cm Pulver , Belchen 60 cm Pulver , Schau¬
msland 45 cm Harsch.

Rheinwasserstände
<• Januar . Konstanz 278 (—1), Breisach 130 (—6),

Straßburg 214 (—3), Karlsruhe - Maxau 395 (—4),
Mannheim 267 (—9) , Caub 220 (—10) .

7. Januar . Konstanz 277 (— 1) . Breisach 112 (—18),
Straßburg 201 (—13 ), Karlsruhe - Maxau 385 (—10),
Mannheim 255 (—12) , Caub 211 (—9).

Zehntausender -Grenze wieder überschritten Amerikaner tödlich verunglückt
Jeep stieß im dichten Nebel mit einem entgegen¬

kommenden Lastkraftwagen zusammen

Zahl der Arbeitslosen um 2291 aut 10078 gestiegen - Gesamtlage leicht verbessert

Im Dezember stieg die Zahl der Arbeits¬
losen im Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe erwar¬
tungsgemäß an , und zwar um 2291 (2066 Män¬
ner und 225 Frauen ) auf 10 078 (6525 Männer
und 3553 Frauen ) . Dieser gewaltige Sprung
nach oben , wobei wiederum die Zehntausender -
Grenze überschritten wurde , ist teils saison¬
bedingt , teils eine Folge der zahlreichen Feier¬
tage am Jahresende . Daneben spielt auch der
Mangel an Rohstoffen , Kohlen oder Aufträgen
eine Rolle , und zwar in erster Linie bei sol¬
chen Betrieben , die zur Kurzarbeit übergingen
oder noch gehen . Demgegenüber führten die
Industrie -Werke Karlsruhe , um die Liefer¬
fristen einhalten zu können , in verschiedenen
Abteilungen verlängerte Arbeitszeit ein , wäh¬
ren die Firma Gollnow Neueinstellungen vor¬
nahm .

Nach dem Bericht des Arbeitsamtes ist das
Ansteigen der Arbeitslosigkeit zu 70% saison¬
bedingt und durchaus nicht ungewöhnlich .
Uber die Hälfte der fast 3009 Arbeitslosen
sind Bauarbeiter , während rund 10 Prozent
den Hilfsberufen angehören . In diesem Zu¬
sammenhang bedauert es das Arbeitsamt

daß die Arbeitgeber kaum von der Ausfall¬
unterstützung Gebrauch gemacht haben , zumal
die kalte Zeit erst jetzt zu beginnen scheint .
Offensichtlich war jedoch die Scheu vor den
lohnzahlungspflichtigen Feiertagen größer als
die Möglichkeiten , die das milde Wetter und
die Ausfallunterstützung boten .

Aus saisonbedingten Gründen entließ auch
die Firma Siemens & Halske 350 Frauen und
60 Männer , zu denen weitere 96 Arbeitskräfte
kommen , die zeitweise bei der Firma Tonfunk
arbeiteten . Aus Waghäusel , wo die Zucker¬
kampagne zu Ende « ging , wird der Zugang
von 300 Arbeitslosen gemeldet . Zur Kurzarbeit
gingen u . a . über : Die Firma Junker & Ruh
mit 1038 Arbeitskräften , die Spinnerei und
Weberei Ettlingen mit 1200 und Siemens &
Halske in Bruchsal mit 400 Arbeitskräften .
Unter den Massenentlassungsanträgen von fünf
Firmen für 346 Arbeitnehmer steht die Näh¬
maschinenfabrik Haid & Neu , die 191 Ent¬
lassungen beantragte , an erster Stelle .

Setzt man die Arbeitslosigkeit in Beziehung
zur Beschäftigtenzahl , so ist eine nicht unbe -

Selbst Prinz Karneval würde erbleichen . . .
Die Grokage will ihr 50jähriges Jubiläum in Herrenalb feiern

Es ist hier von einer der kuriosesten Be¬
gebenheiten zu berichten , die je in den Mauern
unserer Stadt zw hören waren Die Große Kar¬
nevals -Gesellschaft Karlsruhe wird , wenn
nicht in letzter Minute ein freundliches Ge¬
schick die Dinge zum Guten lenkt , ihre dies¬
jährige Karnevals -Sitzung , mehr noch : die
Jubiläums -Sitzung aus Anlaß ihre ® 50. Ge¬
burtstages außerhalb Karlsruhe feiern , in —
Herrenalb !

Woher kommt der so unverständliche Be¬
schluß ? Die karnevalistischen Vereine der
Stadt haben sich im September vergangenen
Jahres , damit man gemeinsam planen und die
Termine der Veranstaltungen aufeinander ab¬
stimmen könne , zu einer , Arbeitsgemeinschaft
zusammengeschlossen . Am 1 . November teilte
man der Stadtverwaltung gemeinsam mit ,

folgen zwei weitere Vorträge aus dem Ge¬
biet der Physiognomik : „Die Sprache der
Augenbrauen “ von Frl . Knirr, ’ Frankfurt , und
„Verbrecherphysiognomie “ von dem bekannten
Physiognomiker Fritz Breyer , Pforzheim . In
jedem Vortrag werden zuverlässige Beweise
an praktischen Beispielen gegeben .
Sorgenvoller Neujahrsbeginn der Flieger

Die erste Mitgliederversammlung des Flug¬
sportvereins Karlsruhe im neuen Jahr , die im
wesentlichen der Vorbesprechung wichtiger
Punkte der vom 18. auf den 25. Januar verleg¬
ten Hauptversammlung 1952 galt , stand im
Zeichen der unter Finanzierungsschwierigkeiten
außerordentlich erschwerten Arbeit . Trotz allem
hofft man zuversichtlich , den Flugsportbetrieb
mit dem gegenwärtig im Bau befindlichen Flug¬
gerät im kommenden Frühjahr aufnehmen zu
können . Den Bemühungen der Vereinsleitung ,
den Segelflugzeugbau durch Einschaltung von
Jugendlichen ohne Lehrstellen , die in Holz- und
Metallbearbeitung vorgebildet werden sollen , zu
intensivieren , sind gute Aussichten beschieden .
Nach unseren Informationen steht man diesem
Projekt von Regierungsseite wohlwollend ge¬
genüber , da die noch stellenlosen Jugendlichen
auf diese praktische Weise den verderblichen
Einflüssen der Straße entzogen werden . -ds-

wartn die beiden großen Vereine die Stadt¬
halle brauchen : Für die traditionellen Damen -
und Fremdensitzungen baten Grokage und
Badenia den 2 . bzw . 3. Februar voraumerken ,
während die Badenia den Fastnachtssamstag
und die Grokage wie üblich den Rosenmontag
als Zeitpunkt ihrer großen Kamevalssitsung
festlegten .

Alles hätte geklappt , wenn nicht auch andere
Karlsruher Vereine auf diese Termine speku¬
liert hätten . Was che Damen - und Fremden¬
sitzung anbelangt , so räumte schließlich die
Badenia einer Gewerkschaft , das Feld , und die
Grokage blieb , als man unter Vorsitz des
städtischen Hauptvervvaltungsdirektors wegen
des Rosenmontags unter den konkurrierenden
Vereinen ausloste , gegen einen Gesangverein
auf der Strecke . Zweimal war also Prinz Kar¬
neval geschlagen worden , noch ehe er sein
Regiment hat entfalten können . Im ersteren
Falle , bei der Badenia , fand man schließlich
einen neuen Termin ; die Grokage aber , die wie
gesagt im Jahre 1952 auf ihr 50jäihriges Be¬
stehen zurückblicken kann und sich darum
wohl besonders viel vorgenommen bat , streikte
vor soviel Unverstand , sagte ihre Beteiligung
am Fastnaehtsumzu g ab und will nun ihren
traditionellen Rosenmantagsball in Herren¬
alb durchführen .

Wen trifft die Schuld ? Einmal die Stadtver¬
waltung . Sie hätte wohl aus eigenem Ermes¬
sen zu dem Entschluß kommen können , daß
die karnevalistischen Vereine , für deren
Feiern ja nur ganz wenige Daten in Frage
kommen , das Recht der ersten Wahl haben
müßten . Und die nicht -karnevalistischen Ver¬
eine selbst hätten großmütig der Badenia und
der Grokage das Primat überlassen sollen , weil
jene ja nur während der Fastnachtstage zum
Zuge kommen -können , -sie - selbst jedoch das
ganze Jahr über .

Zunächst ist der Karren total verfahren . Ob
Geschick und Großmut doch noch einmal alles
ins rechte Geleis bringen ? Oder ob die nun
störrisch gewordene Grokage ihr Jubiläum
wirklich auswärts feiert ? Selbst Prinz Karne¬
val würde erbleichen vor diesem tollen Fast¬
nachtsscherz . . . W.

deutende Besserung festzustellen . Davon be¬
richtet die folgende Tabelle :

Anstieg
der

Monat Arbeitslosenzahl
Dez . 1949 1 991
Dez . 1950 2 232
Dez . 1951 2 291

Gesamtzahl
der

Arbeitslosen
10 210
10 329
10 078

Beschäf¬
tigtenzahl

128 228
140 192
148 001

Aus dieser Übersicht geht außerdem hervor ,
daß die Zahl der saisonbedingten Entlassungen
alljährlich ungefähr gleich groß ist .

Mit 2291 neuen Arbeitslosen im Dezember
hatte der Bezirk Karlsruhe den größten Zu¬
gang in Württemberg -Baden , gefolgt von Hei¬
delberg mit 2138 bei einer Gesamtzahl von
10 867. Während beispielsweise der kleine Be¬
zirk Mosbach mit 2031 Zugängen verhältnis¬
mäßig noch schlechter dran ist . meldet Stuttgart
sogar einen Rüdegang um 33 .

So ist es für den Arbeitsamttoeziirk Karlsruhe
nicht verwunderlich , wenn auch die Zahl der
Vermittlungen erheblich zurückgegangen ist ,
(lind zwar von 2993 im November um 1128 auf
1865 Ende Dezember . Offene Stellen werden
noch 433 registriert , da® sind 148 weniger als im
November .

Im Sektor „Lehrstellensuchende “ hat sich
kaum etwas verändert . Die 296 offenen Lehr¬
stellen (276 für Jungen und 20 für Mädchen )
sind schwer zu besetzen , so daß noch immer
1600 Lehrstellensuchende registriert werden .

Die Aussichten für Januar werden am besten
durch die Zahl der Unterstützungsanträge ge¬
kennzeichnet : . im November waren es durch¬
schnittlich 90 pro Tag , im Dezember 117 und in
den ersten Tagen des neuen Jahres sogar 154.

Auf der Linkenheimer Landstraße , etwa I km
außerhalb der Karlsruher Gemarkung sgrenze ,
ereignete sich gestern früh um 6 .25 Uhr ein
schwerer Verkehrsunfall . Dort stieß im dichten
Nebel ein amerikanisches Militärfahrzeug mit
einem aus Richtung Karlsruhe kommenden
Lastkraftwagen zusammen . Der Fahrer des
Jeeps , ein junger amerikanischer Soldat , war
sofort tot ; sein Fahrzeug wurde völlig zer¬
trümmert und mußte abgeschleppt werden . Bel
dem Lastkraftwagen handelte es sich um ein
Milchauto aus Rußheim . Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt .

Vom Starkstrom getötet
Ein Opfer seines Berufes wurde am Sonntag

der 49jährige Landwirt Albert Nees aus Ruß¬
heim , der als Lichtmeister des Badenwerks zu
einer Störung der Starkstromleitung gerufen ,
bei der Feststellung der Schadensursache mit
den beiden unter Strom stehenden Leitungs¬
drähten in Berührung kam . Nees erlitt einen
Schlag und war auf der Stelle tot .

Sterbefälle vtam 4 . bis 7 . Januar
4. Januar : Auer Rosina, geb. Benz , Huttenstr . 35

(73 J .) ; Eder Willy, Kapellmeister , Hermann -
Billing-Straße 2 (65 3 .) .

5. Januar : Schillinger Elise , geb. Sauter , Gerwig -
straße 28 (63 J -) ; Groß Henriette , geb. Dmoch,
Holderweg 37 (78 J .) ; Fuß Paulina . geb . Zink ,
Gottesauerplatz 3 (77 J .) ; Rückert Wilhelmine , geb.
Rempp, Luisenstraße 3® (81 J .).

7 . Januar : NagelMagdalena , geb. Pfeifer , Hübsch¬
straße 17 (79 J .) ; Roser Ernst , Platzmeister , Srdan -
straße 13 (81 J . ) ; Linke Otto, Banksekretär , Emil-
Gött-Straße 3 (64 J .).

Missionsfeierstunde in der Christuskirche
Pfarrer Mondon verabschiedete sich von der Karlsruher Missionsgemeinde

Der vergangene Dreikönigstag wurde in den
evangelischen Kirchen des Landes als Missions -
sonntag gefeiert . Am Nachmittag fanden sich
zahlreiche Freunde der Basler Mission in der
Christuskdrche zu einer erhebenden Missions¬
federstunde ein .

Pfarrer Ratzel betonte in seiner herzlichen
Begrüßungsansprache , daß die Mission nicht
Aufgabe einzelner frommer Kreise , sondern
der ganzen Christengemeinde sei gemäß den
Worten Christi : „Gehet hinaus in alle Welt . . .
und lehret alle Völker halten , was ich euch ge¬
boten habe “. Reiche und Mächte kommen und
gehen , Christi Gemeinde aber baue an einem
Reich , das in Ewigkeit bleibt . Nur aus einem
solchen Wissen resultiere eine hotffnungsstarke
und freudige Missionsarbeit .

Missionar Johann Stöckle von der Basler
Mission vermittelte seinem aufmerksamen
Auditorium eine weltweite Schau über den Auf¬
bruch antichristldcher Bewegungen in unseren
Tagen , die nach den Schilderungen des Missio¬
nars den Christen mit einiger Besorgnis erfül¬
len könnten , wenn dieser nicht die sichere Ge¬
währ hätte , daß Himmel und Erde vergehen ,
Christi Worte und Reich aber in Ewigkeit be¬
stehen .

Christus , so betonte Missionar Stöckle , werde
seinen Universalanspruch auf die Menschheit

nie aufgeben und rufe nach wie vor in die Völ¬
kerwelt : „Wer mir nachfolgt , wandelt n ch '

, in
der Finsternis , sondern im Licht “ . Die geogra¬
phischen Grenzen des Heidentums , so fuhr der
Redner fort , seien gefallen , und die atheistischen
und antichristlichen Kräfte zum Gegenangriff
angetreten . Islam , Buddhismus und Hinduismus
erleben heute eine kraftvolle Wiederkehr und
entfalten über die ganze Welt hin eine Missions¬
tätigkeit mit christlichen Methoden . In Asien sei
die Stimme Moskaus am stärksten , und wie ein
Präriebrand habe sich der Kommunismus über
das chinesische Riesenreich ausgebreitet und die
christliche Kirche in schwerste Bedrängnis ge¬
bracht . Missionar Stöckle schilderte heroische
Beispiele von Christustreue evangelischer und
katholischer Christen im kommunistischen China
und schloß seine packenden Ausführungen mit
der Mahnung , daß die Kirche des Abendlandes
'wieder sendungsbewußter und einsatzbereiter
werden müßte in der Befolgung von Christi
Missionsbefehl : „Gehet hinaus in alle Welt . .

Pfarrer Mondon rühmte in seiner Schluß¬
ansprache das stetige große Interesse der Karls¬
ruher Missionsgemeinde an den Aufgaben der
christlichen Weltmission und verabschiedete
sich gleichzeitig als bisheriger Bezirksvorsitzen¬
der der Basler Mission , da er mit Ablauf dieses
Monats in den Ruhestand tritt und von Karls¬
ruhe nach Lahr übersiedelt . L .A.

Freude verkürzt Reaktionszeiten
Ein aufschlußreiches Kapitel Verkehrspsychologie

Hermann und seine Brüder
Nächtliches Wildwest-Intermezzo in Mörsch vor dem Richter

Warum der ehemalige Landespolizist Albert
S., 36 Jahre alt , verheiratet und jetzt Schreiner ,
am 16. September um Mitternacht im Gasthaus
„Lamm “ zur Wirtin K . sagte „Du bist ein
schlechtes Mensch !“ ist vom Gericht nicht ganz
aufgeklärt worden .

„Was bin ich?“ hatte daraufhin die K . de¬
monstrativ gefragt und dem S . zwei Maul¬
schellen verabreicht , der dann kräftig zurück¬
schlug . Das war der Auftakt zu einem zünftigen
Intermezzo ä la Wildwest in Mörsch . S . war
später gejagt , gehetzt und durch die Straßen
geschlagen worden . Jedoch weder von der K .,
noch von deren Bräutigam , sondern von zwei
in dieser Geschichte plötzlich auftauchenden
Freunden Helmut und Hermann B . aus Mörsch .

Denn kurz nach jenem Frage - und Antwort¬
spiel über die Biergläser im „Lamrp “ hinweg
hatte der Bräutigam der K . , Pflastermeister und
39 Jahre alt , den beurlaubten Polizisten auf den
Hausflur gestellt , wo er in die Hände des
27jährigen Hermann B . geriet . Der schlug S.
mit einem schweren Taschenmesser über den
Kopf . S . quittierte dies solchermaßen , daß er B.
mit aller Kraft in den Finger biß . B . brüllte
vor Schmerzen . Das brachte Freund Helmut auf
den Plan und in Rage . Das „Abschmieren “
konnte beginnen . S . gelang es, in einen Hof¬
raum zu laufen . Aber dort wurde er aufgespürt
und schlagend gestellt . „Ich steche ihn zusam¬
men “ , rief Hermann in höchster Ekstase . Zum
Glück tat er das nicht . Er hatte einen anderen ,
leider auch nicht sehr glücklichen Einfall .
Helmut mußte Hermanns schlafende Brüder
mobilisieren . Die kamen aus dem Haus wie ein
Mann , aber waren nicht fürs Schlagen . August ,
der Ältere , wollte S . zur Polizei bringen , weil
er sein Brüderlein gebissen hatte .

Man zog mit dem Landespolizisten die Mor¬
scher Wege auf und ab . An jedem Haltepunkt
wurde er von den zwei Freunden vertrimmt .
Mehrere Male lag er auf dem Boden . Die Brüder
August , Alfred und Matthäus leisteten als
kämpferische Statisten nur moralische Hilfe¬
stellung . Endlich wurde S . erlöst . Acht Tage
lang war er arbeitsunfähig , und der Arzt kon¬
statierte Platzwunden , Prellungen und sonstige
körperliche Andenken einer mehr als handfesten
Auseinandersetzung , bei der fünf gegen einen
standen .

Die Strafanzeige lief . Helmut wurde der
Boden in Mörsch etwas zu heiß , auch Hermann .
Sie versuchten nach Frankreich zu entkommen .
Helmut stahl sich vorher seine Ausrüstung zu¬
sammen . Audi eine Witwe mußte daran glau¬
ben , in deren Räume er einstieg . Hermann
hehlte und schwatzte einem Buchhalter hundert
Mark ab . Das war Betrug . Dann aber kamen sie
doch in die Rief Stahlstraße , wo man seit Sep¬
tember Quartier in Untersuchungshaft be¬
zogen hat

Die Gerichtsverhandlung trug manchmal
volksnahe Akzente . Sagte Helmut : der S. habe
am Boden immer geschrien wie eine Sau , ob¬
wohl sie manchmal gar nicht richtig an ihm
gewesen seien .

Das Plädoyer des Staatsanwaltes , der für die
Täter strengste Bestrafung forderte , würde im
Zuhörerraum keinesfalls beifällig auf genommen .
Der Verteidiger hatte mehr Glück , weil er für
Milde war .

Beide Helden bekamen vom Schöffengericht
für die gefährliche Körperverletzung vier
Monate Gefängnis zudiktiert . Mit den Strafen
für die Nebendelikte verrechnet , machte das
für den 22 Jahre alten Helmut B . acht Monate
Gefängnis , für Freund Hermann B. fünf Monate
und für seine Brüder eine Geldstrafe von je
50 DM.

„Bin ich jetzt vorbestraft ? “ fragte Bruder
Matthäus der Jüngere .

Der Richter lächelte : „Ich glaube ja .“ H . P.

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19.30

Uhr „Der Walzerzauber “ , Operette von Strauß/
Gottig (Vorstellung für Rundfunicvennittlung und
freier Kartenverkauf ) . MuaikaL Ltg. Hoffmann-
Glewe ; Inszenierung Hell ; Mitwirkende : Brosig,
Köth , Nierich , Hell , Hodapp , Ramponi, Reuland,
Türmer . Ende 28 Uhr . — Schauspielhaus :
19.30 Uhr „Der Biberpelz “ , Diebskomödie von
G . Hauptmano (geschl. Vorstellung für die Kunst¬
gemeinde , Gruppe 1) . Inszenierung Hammacher;
Hauptrollen : Weidner , Michels. Ende 22 Uhr.

Konzerte . Festsaal der Stadthalle : 20 Uhr Don -
Kosaken-Chor mit neuem Programm . Dirigent :
Serge Jaroff (ausverkauft ) .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Bilder des
15.—18. Jahrhunderts , Gemälde und Zeichnungen
von Gustav Schönleber und Sonderausstellung
„Griechenland “ (10—13 und 14—16 Uhr). — Badi¬
scher Kunstverein : „Beethoven“

, gestaltet von An¬
toine Bourdelle . Plastik und Graphik ; Johanna
Schütz-Wolff, Bildteppiche und Holzschnitte (10 bis
17 Uhr ) . — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz , Eing. Ritterstr .) : Vivarium (14 bis
17 Uhr ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Schenke zum Voll¬
mond. — Luxor : Hanna Amon. — Pali : Wenn die
Abendglocken lauten . — Rondell: Gehaßt ! Gejagt !
Gefürchtet ! — Schauburg : DieDubarry . — Atlantik :
Zorros Sohn. — Kammer - Lichtspiele Durlach'.
Wildwest in Oberbayern . — Markgrafentheater
Durlach : Tumafc , der Herr des Urwaldes . — Rhein¬
gold : Die Dubarry . — Skala Durlach : Fanfaren der
Liebe . ,

Vorträge - Elektrotechnischer Verein Mittelbadeu:
19.15 Uhr , Engelbert -Arnold-Hörsaal des Elektro-
teebn . Instituts der TH, DipL -Ing . Rudolf Nebel,

In <fer ersten von der Gewerkschaft öffent¬
liche Dienste . Transport uind Verkehr in diesem
Jahr abgehaltenen Monatsversammlung für Be¬
rufskraftfahrer sprach am Sonntagvormittag
Dipl .-Ing . E . v . Falber über die Bedeutung der
Reaktionszeiten im Straßenverkehr . Der Re¬
ferent , der als geistiger Urheber der vor eini¬
ger Zeit in Karlsruhe gegründeten Arbeits¬
gemeinschaft für Verkehrspsychologie über eine
reiche Erfahrung auf dem Gebiet der Erfor¬
schung von Unfallursachen verfügt , behandelte
damit ein Thema , über dessen grundsätzliche
Bedeutung für jeden Kraftfahrer in den wei¬
testen Kreisen kaum etwas bekannt ist .

Wohl weiß ieder Lenker eines Kraftfahr¬
zeugs aus eigener Erf ahrung , daß zwischen dem
Erkennen einer Gefahr und der darauf folgen¬
den Reaktion auch bei noch so starker Kon¬
zentration eine kurze Spanne Zeit liegt , die
gemeinhin als Schrecksekunde , von der Wissen¬
schaft jedoch als Reaktionszeit bezeichnet wird .
Im Durchschnitt liegt sie bei 20/100 sec , nur
in seltenen Fällen unter 15/100 sec , oder über
24/100 sec . Aber was bedeuten schon diese Se¬
kundenbruchteile im Verkehr , sollte man mei¬
nen . Bei den relativ hohen Geschwindigkeiten
im Kraftverkehr bedeuten sie Meter und meist
diejenigen Meter Bremsstrecke . die zur Ver -

Anröchte, spricht über „Der Vorstoß in den Wel -
tenraum “ . — Elektro -Innung und Lichttechnische
Gesellschaft: 19.30 Uhr , Großer Saal der OPD,
„Lichtquellen für Arbeitsbeleuchtung unter beson¬
derer Berücksichtigung der technischen Eigenheiten
der Niederspannungs -Leuchtstofflampe “ .

Vereine. Notgemeinschaft ehemaliger Berufs¬
soldaten : 20 Uhr , Conradin -Kreutzer -Saal , Vortrag
FHeß : „Das Wagnis eines Wehrbeitrages “ ; Gäste
willkommen . — Radio-Club : 20 Uhr , Fichteschule,
„Allerhand Neues vom Fernsehen “ .

Gewerkschaften . DHV-BerufsVerband der Kauf¬
mannsgehilfen : 20.15 Uhr , Gaststätte Nowack,
Jahreshauptversammlung .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 16 Uhr
„Männer von Aram “ (Film ) ; 19 .30 Uhr „Die Pa¬
trioten “ von Sidney Kingsley (Schauspiel - Lese¬
gruppe) .

Kurze Stadtnotizen
Geburtstage . Frau Weber , Saariandstr .4 , feiert

heute ihren 83. Geburtstag . — Ihren 70. Geburtstag
begehen heute die Zwillinge Frau Marie Hohl ,
geb. Seitz , Karlsruher Weg 53 , und Frau Elise
Degen , geb. Seitz , Winterstr . 27. — Herr Emil
Albrecht , Rüppurr , Astemweg 49 , vollendete
am 31. 12. S1 sein '75. Lebensjahr . — Am 6 . Januar
wurde Herr Ludwig Wächter , Brauerstr . 21 ,
84 Jahre alt .

Dienstjubiläen . Frl . Martha Kemm , Gehalts¬
rechnerin , feiert heute ihre 40jährige Betriebs¬
zugehörigkeit zur Firma Industrie -Werke Karls¬
ruhe . — Frau Mathilde Häuf feiert heute ihr
25jähriges Dienstjubiiäum bei der Karlsruher Le¬
bensversicherung A .-G.

Die Pädagogische Arbeitsstelle ist bis auf wei¬
teres geschlossen.

KARLSRUHER KALENDER

meidung eines Unfalls fehlen . So hat zum Bei¬
spiel ein Fahrzeug , an dessen Steuer ein Mann
mit der absoluten Reaktionszeit von 20/100 sec
sitzt , vom Erkennen der Gefahr bis zur Ab -
wehrhandlunig bei 70 km/h Geschwindigkeit
3,89 Meter zurückgelegt . Braucht der Lenker
jedoch 24 ’100 sec zur Reaktion , so hat sich diese
Strecke schon auf 4,66 Meter erweitert . Gleich¬
wohl stellt die Reaktionszeit nur einen der
verschiedenen Faktoren dar , die bei Fehl - oder
Minderleistung darüber entscheiden , ob es zu
einem Unfall kommt oder nicht .

An Hand langer Versuchsreihen hat es sich
gezeigt , daß Gemütsbewegungen jeglicher Art ,
Sorgen , plötzlicher Ärger ebenso wie Eile und
Hetze , Alkoholeinwirkung und Wettereinflüsse
(bei besonders Wetterfühligen ) , selbstverständ¬
lich Krankheiten und Übermüdung , insbeson¬
dere aber auch die Ablenkungen von außen ,
wie Unterhaltungen , die zum Nachdenken
zwingen , die Reaktionszeiten in hohem Maße
nachteilig beeinflussen . Schwankungen bis nahe
an 10/100 Sekunden sind dabei nicht selten , wie
eine an Ort und Stelle an verschiedenen Ver¬
suchspersonen aus dem Kreis der Versamm¬
lung durchgeführte Messung eindeutig ergab .
Als einziges Mittel von günstigem Einfluß auf
die vom Willen völlig unabhängigen Reaktions¬
zeiten , hat sich die Freude erwiesen . In Kürze
sollen in Karlsruhe , wie der Referent am
Schluß seines Vortrags bekanntgab , Lehrgänge
abgehalten werden , mit dem Ziel , das Wissen
um solche gerade für den Kraftfahrer interes¬
sante Fragen über nur psychologisch erklärbare
Zusammenhänge verbreiten . -d-

Rundfunkprogramm
V _ t

Dienstag, 8 . Januar
Süddeutscher Rundfunk : 6.05 Frühmusik , 6.40

Südwestd. Heimatpost , 6 .55 Nachr . , 7 .00 Kathol .
Morgenandacht, 7 .55 Nachr. , Wetter , 8 .00 Frauen¬
funk , 8 .15 Melodien am Morgen , 9 .00 Nachr . , 9 .05
Marktrundschau , 9 .15 Unterhaltungsmusik , 10.15
Schulfunk, 11 .15 Kleines Konzert . 11 .45 Landfunk ,
12 .00 Musik am Mittag , 12.45 Nachr ., Wetter , 13,00
Echo aus Baden, 15 .00 Schulfunk , 15 .30 Wolfgang
Geri am Klavier , 16.00 Nachmittagskonzert , 16.50
Frauenfunk , 17.05 Klänge aus Mähren , 17.40 Süd¬
westdeutsche Heimatpost , 18.00 Klänge der Hei¬
mat , 18.30 Nachr., 18 .45 Aktuelles aus Amerika ,
19.00 Musik am Abend , 19 .30 Nachr . , Wetter , 19.45
Von Tag zu Tag, 20 .05 Das Film-Magazin , 21 .15
A . Thqpsas : „Mignon“ , 22 .00 Nachr ., Wetter , 22 .20
Tanznfusik, 23. 15 Erwin Lehn , 24 .00 Nachrichten .

Herausgebei u . Chefredakteur : W . Baur ,
Chef vom Dienst ; Dr . O . Haendle : Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr F Laute : Kultur und
Feuilleton - Dr . O Güten : Beilagen und
Spiegej der Heimat H Doerrschuck
Lokales l Werner . Karlsruhe - Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quellenangabe .
Druck : Badendruek GmbH . Karlsruhe Latnmstr lb -5
Kur Zelt ist Anzeigenpreisliste Nr . B v . LS . Sl gültig



Sehroorzerfüllt teilen wir ol len Verwandten und Bekann¬
ten mit , daß unsere geliebte Mutter . Großmutter und Ur¬
großmutter

Frau Mina Pfeifer
im 99 . Lebensjahr nach kurzer Krankheit sanft entschlafen ist .

In tiefer Trauer :
Frau Fridl Rethmund geb . Pfeifer
Frau Lisi Curletti geb . Pfeifer ,
im Namen aller Verwandten

Heidelberg , den 7. Januar 1952.
Landfriedetraße K

Beeidigung : Dienstag , 8. 1. 52, 14 Uhr, Korisruhe -Mühlburg .

Heute starb an den Folgen seines im Int .-Lager zugezoge¬nen schweren Leidens mein lieber Mann , unser guter Vaterund Opa

Albert Roth
iar Alter von 56 Johren .

In tiefer Trauer :
Lina Roth geb Metz *
Alfred Roth u, Farn .Helma Groll geb . Roth u. Farn .

Liedolsheim , den 7 Jan . 1952
Hauptstraße 108 .
Beerdigung am Mittwoch , 14 Uhr, in Liedolsheim

Todeianzeige — Danksagung
AMen Verwandten , Freunden u . Bekannten die traurigeNachricht , daß unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter ,Oma , Schwester und Tante

Philippine Gauweiler
geb . Wickhüller

noch lon-gem , schwerem Leiden im Aller von 80 *6 Jahrenam Samstag 29. 12. 51 sanft entschlafen ist .Für die liebevollen Beweise herzig Teilnahme , für dieschönen Kranz - u , Blumenspenden , sowie Begleitung zurletzten Ruhestätte sogen wir allen unseren herzl . Dank .Ganz besonders herzlichen Dank für die erhebenden Chor¬gesänge der Gemeinschaft der S .T.-Adventisten und für dietrostreichen Worte des Pred . Maier .
im Nomen der trauernden Hinterbliebenen :

Heinrich GauweilerKarlsruhe , Uhtonästraße 35.

TODESANZEIGE — DANKSAGUNG
Unerwartet rasch ist am 26. Dezember mein lieber Mann ,mein guter Vater

Werner Schultzenstein
im Alfer vonV5 Jahren . von uns gegangen und wurde am29. Dezember in aller Stille beigesetzt .

Alfen Freunden und Bekannten , die ihm die letzte Ehreerwiesen haben , sagen wir hiermit uns herzlichsten Dank .
In tiefer Trauer :
Frau Toni Schvltzonstoin
und Angehörige

Karlsruhe , Waldstraße 98, den 5. Januar 1952.

DANKSAGUNG — STATT KARTEN
Für die aufrichtige Teilnahme beim Heimgang unseres lie¬ben , unvergeßlichen Sohnes und Bräutigams

Egon Maier
sogen wir allen unseren herzlichen Dank . Besonderen Dankder Betriebsleitung und der Belegschaft der Firma Senecafür den ehrenden Nachruf , den Schulkameraden und seinen
Freunden . Dank für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Jäger , sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden , undallen denen , die unseren Heben Entschlafenen zur letzten
Ruhe geleiteten .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie Eugen Maier
und Helga Voiz

Koftoruhe -Aue , den 7. Januar 1952 .
Karlsruhe , Kämtnerstra &e 8, Wielandtstr . 14 .

Danksagung - Statt Karten
Für die liebevollen Beweise herzl . Teifnahme . sowie fürdie schönen Kranz - und Blumenspenden beim Heimgangunseres Heben Entschlafenen

Friff Schlimm
Ochsenwirt

sagen wir unseren herzl . Dank . Besonders Herrn PfarrerMudrak für die tröstenden Worte . Auch den beiden Ge¬
sangvereinen Eintracht und Liederkrdnz für den schönen
Grabgesang u . Kranzniederlegung sowie dem Athletiksport -
verein u . VfB. Besonders Dank auch seinen Schulkameraden
aus Bücbig sowie dem Hotel - und Gaststättenverband für
Kranzniederlegung , und allen denen , die ihn zur letzten
Ruhestätte begleiteten .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Elise Schlimm geb . Fischer .

Grötzingen . 7. Januar 1952 .

Alien denen ein herzliches „Vergelt ' s Gott " , die meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter

Emma Eberhardt
geb . Sieg

während ihrer schweren Krankheit Liebe erwiesen haben .
Dank ferner denen , die sie zur letzten Ruhe geleiteten ,sowie für die Blumenspenden und Beileidsbezeugungen .

Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Fessler für seine wohl -
tuenden Trostworte .

Kart J. Eberhardt
und Angehörige .Korlsruhe -Rifvtheim. 6. 3an . 1952.Ernststraße 51.

STATT KARTEN

Heute verschied noch lan -r r Krankheit im After von
Jahren unser lieber Va¬

ter u . Großvater

Ernst Roser
Platzmeister a , D.

In tiefer Trauer :
Emil Roser u . Frau
Rudolf Roser u . Frau

Luise Wendlin geb . Roser
Lydia Moritz geb Roser
Hanna Röter

Karlsruhe , 7 . Januar 1952
Sedonstr . 13.
Die Beisetzung findet auf
dem Friedhof Mühlborg am
Mittwoch , 14 Uhr , statt

Unsere innigstgSliebte Mut¬
ter , Großmutter und Ur¬
großmutter

Pauline Fuss
ist am 5. Januar im Alter
von 77 Jahren , wohlvorbe¬
reitet mit den Sterbesakra -
menterv -sonft im Herrn ver¬
schieden .

In stiller Trauer :
Paula Fuss und
Fam. Schulz, Karlsruhe
Familie Fuss, Kindsbach ,
Fam. Roth, Wöschbach .

Karlsruhe , 7. Jan . 1952
Trauerhaus : Schulz .
Göttesauer Platz 1.
Beerdigung : Dienstag um
11 Uhr, Hauptfriedhof .

m
Mein herzensguter Monn ,unser guter Vater u . lieber

Opa , Schwiegervater . Bru¬der und Schwager

Otto Linke
Banksekretär

ist heute früh unerwartet
von uns gegangen .

Sein Leben war nur Güte
und Arbeit .

In tiefem Leid :
Frau Sofie linke

Hildegard Spies
geb . Steefo -Linke

Hellmuth Spiosund Enkelkinder
Horst u. Heinz

Beerdigung : Mittwoch de . .9 . Jan . 1952 9.30 Uhr .
’

Nach Gottes hl . Willen ist
meine Ib . Frau , unsere treu¬
sorgende Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter undTante

Frau
Luise Diel ;
geb . Heinzelmann

am 4. 1. 52, von ihrem
schweren Leiden erlöst
worden .
Sie darf nun schauen , wassie geglaubt hat .

In stiller Trauer :
Johannes Dietz
Friedrich und Luise
Schmid geb . Dietz ,
Tübingen , mit Kindern
Werner und Irmgard
Karl u. lulchen Wenz
geb . Dietz
Hanna Frowein mit
Sohn Manfred ,
Wuppertal -Vohwinkel

Söllingen , den 4. 1. 52
Hauptstraße 100
Beerdigung : Mittw ., 9. 1.,um V«4 Uhr.

Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Anteilnahme , die
uns beim Heimgange mei¬
ner lieben Mutter , Schwe¬
ster , Schwägerin u . Tante

Frau
Karoline Eichsteller

Wwe., geb . Stolz
zuteil wurden , sowie für
die schönen Kranz - u . Blu¬
menspenden danken wir
von ganzem Herzen .

im Namen aller
Angehörigen :
Else Eichsteilor

Neureut , 5. Januar 1952
Hauptstraße 303 .

I i I
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Vom Ehering und
vom Musterring .

Dsr Ehsring ist heute - nach
wie vor - das Symbol der
Harmonie zwischen Geist ,
Seele und Körper , die Erfül¬
lung eines liebgewordenen
Traums .
Wer ihn trögt oder zu trogen
strebt , denkt an das Heim,
das dieser Harmonie den ge¬
fälligen Rahmen geben soll .
Da tritt der Musterring in
sein Recht, denn mit seinem
reichen Programm formschö¬
ner , zeit -, zweck - und roum -
gerechter Möbel, mit seiner
Qualitätsleistung und seinen
erstaunlich -günstigen Preisen
lööt er kaum einen Wunsch
unerfüllt .

.‘tllustcninii'tlBhd

Der Musterrmg vermittelt
Behaglichkeit auf Leb ewn eit

KARLSRUHES

Allen , die um . lieb . Ent¬
schlafenen

Titus Kleinhans
Ehrenmeister der

Schlosserinnung Karlsreh#,
bei der heut , stillen Bei¬
setzung letzte Ehre und
Blumengrüße erwiesen ha¬
ben , sei herzl . gedankt .
Khe ., Schillerstr . 7, 4 . 1. 52.

Nam . d . trauernden
Angehörigen :
Marie Kleinhans
geb . Sauter

Hl . Messe : Samstag , 12 . 1.,
8 Uhr in St . Bonifaz .

Erfolg
Er fordert den ganzen Einsatz .
Die Kräfte dazu gibt das natwr -

hafte und unübertreffliche

|
Dr. Schieffer - Ellxir

i (Lebens -Blixir)
I Biologisch aktives Eisen und edel¬
stes Lecithin . Es mundet wie

köstlicher Wein !
Flasche OM 3,75 , Kur-Fl . DM 6,75
tnollen Apotheken und Drogerien

Vereins -Anzeiger

_ geb
GERHARD HARM

Dipl.-Ing.
ANNIHARM

verw . Schaub , geb . Krell
5. Januar 1952

Karlsruhe Augustastr . 18

In dankbarer Freude zei¬
gen wir die Geburt unse¬
res erst . Kindes u . Stamm -
hotters

Johannes
cm .

Werner Menden g. Fron
Helma -Elisabeth
geb . Rienäcker

Kcwisruhe , 5 . Januar 1952 .Privatklinik Dr . Stahl , Wein -
brennerstraße .

Sachsentreffen
] wegen des groBen Zuspruchs nun¬
mehr im „ Elefanten ", Kaiserstr . 42 .
Montag , den 14. Januar , 20 Uhr.

Dr . Gräf , Kaiserstraße 111 .

Bekanntmachung
Auf die

Öffentliche Pfand Versteigerungam Mittwoch, d . 9. Jan. 1952, v. 9 bis
II Uhr , weisen wir nochmals hin .Karlsr. Dari.-Anstalt Dr. F. Büchin,Pfandleihanstalt , Karlsruhe ,Schlachthausstraße 8.

Verloren
Geld . Anstecknadel verloren . Gute

Belohn . Redtenbacherstr . 18, III .
Unterricht

Nachhilfestunden , Abitur-Vorberei¬
tung , Übersetzungen . E. Zeit , Khe.
Klouprechlstr 5, Telefon 4833 .

Stenografie * und
Maschinensclireit »

Unterricht
in atten Stufen durch erfahr , u .stoatl . gepr . Lehrkr . beim

Stenogr . >Verein Durlach
Steno : 10.- DM , M.Schr . : 15.- DM
Anmeldung : Mittwoch , 9 . 1 52von 19.30—21 U., Friedrichschule .

STENO
(deutsch , engl . u . franz .)

Maschinenschreiben
Laufend neue Tages - und Abend¬kurse f. Anfänger , Fortgeschritteneund Eilschrift .
Niedrigste Preise und Teilzahlung .
IUI Karlsruhe . Sophien- '

sfraBe 87 ■ Ruf 8849

I Automarkt : Angebot « i
Tempo -Dreirad , 4M .—, Teilzahlung .Telefon 429 Karlsruhe .

Lkw Ford
Type BB, mit Plane , komplett be - 1reift , günstig zu verkaufen . Gib unt . •
K 549 K an BNN ._
Wir tauschen Ihren Lkw
Opel / Ford , um , gegen neuwert .3-Tonnen -Diesel -lkw , mit Garantie .

Tavschmotorenwerfc BacknangTelefon 9001

13 .00 - 15 .00 - 17 .00
19 .00 - 21 . 10 llhr

Kipp -Anhönger
3 bis 3Vs Tonnen , gegen bar zukaufen gesucht . Kl mit Baujahr u.Preis an R. Krebbeks , Berghausen ,Brückenstraße 8.

Denken Sie daran
daß die Ziehung der

4. Klasse der
Süddeutschen Klassenlotterie
bereits am 15. u . 14. Jan. 52

staltfindut . J

Tauschmotoren
Kömper / Ford / Opel

Tauschmotorenwerk Backnang ,Telefon 9001

Einbau - Dieselmotoren
Kömper , 3,2 I, 45/70 PS und 4,5 I
84/90 PS , Hochleistg .-Spardieselmot . ,passend f . alle Lkw, 1,5—4 t , best , j

, bewährt bei Ford - u . Opel -Lkw und jOmnibussen . / Tauschmotorenwerk j! Backnang , Telefon 9001 .

Steiien -Gesuche

Wanderer - Motor W 23
zum Preise von DM 150.— zu ver¬
kaufen . Ruf Nr. 2434 Karlsruhe .

Ehrt. Serviererin , 24 J. . sucht Stell ,zum 15. 1. 1952 (auch als Aus¬
hilfe ) . Ursula Lutze , Villingen
(Schwarzw .) , Richthafenstr . 24

i NSU Consul , neu , gegen bar zu
verkaufen . Farr , Kleinsteinbach

j Kr. Karlsruhe , Boxtaistr . 50.

Auto -Verleih

Stellen -Angebote "“
I Ll '9*

s
'
,
d

J
VW

Nie Original -Zeugnis «# einsendanl HOCK , KftG. , Neckars ! r. 67 Tal. 3111
Tüchtige Friseuse sofort gesucht .Gustav Weber , Grünwinkel , Stein¬

siedlung , Kreuzeibergstraße 43 .

Schweizerdegen
(ledig ) , tüchtige Kraft , wird sofort
eingestellt . Druckerei POSTEL ,Kuppenhelm (Murgtal) .
Zuverföts . jg. Mann als Kraftf., la .

Wagenpfl, , Pers .-W ., sowie für
Lager - u . sonst . Arb . ges . Aüsf .Bew . m. Lbl. u. Lichtb . 14883 BNN .JUng. kaufm. Kraft, mit Kenntn. inBuchh., Kurz- u . Maschinenschrift ,zum bald . Eintritt gesucht . Aust .Bewerb , m . lückenl . Lebensl ., Ge -
haitsonspr . u . Lichtb . 14884 BNN .Zahnärztliche Helferin (Anfang .) f.Ende März ges . IS 14910 an BNN .Ehrl ., ffeiß . Mädchen f. Arzthoush ,sofort gesucht . IKI unter 4942 an
BNN Bruchsal .

Frau für Hausarbeiten tagsüber ge¬sucht . S3 unter 14880 an BNN .

0 Autovarleih %
Mercedes , Porsche u VW m . Heizg .

Otto Kazenmaier , Karlsruhe,Ruf 8898 , Rüppurrer Straße 33 .
Kleinbus , und Lieferwagen -'

Verleih Ä
H. Gröbel , Weltzienstr . 24, Tel. 4902

Greilinger/ «
| Aufoverleih |
karJsfuh,e .,LorenzsFn !fp ' ’ Tel . 6125

Ein überwältigender Erfolg, !
Wir verlängern 2. WOCHE !

Derneüe Krisfma^ öderbaum -Farbfflnt

. .
an

Jbas Opfer einer einzigarlioen jfc
DAS AUSWANDERER - PROBLEM

in einer Matinee am Sonntag , 15. 1-, 11.00 Uhr.Herr Alfred Weiß , Korrespondent aus Buenos Aires ,referiert mit einzigartigen Filmen über
ARGENTINIEN HEUTE !

RONDELL
Nur noch bis einschließlich Donnerstag !
Die spannende West -Episode in FARBEN

Gehaßt! Gejagt ! Gefürchtet !
Evelyn Keyes , Wittard Parker und Larry Parks
13 - 15 - 17 - >9 - 21 Uhr

Heiraten

Welcher lebensfrohe , charaktervolle
Herr will mir lieber Kamerad
zwecks Heirat sein ? Bin 26 J .,1,44 m , ev ., häusl . . Abitur , schöne
Aussteuer und öömütliches Heim .Bild -Kl (zurück ) unter 14847 BNN .

Tüchtiger, erfahrener

Meister
för spanabhebende Fertigung auf Schnell - und Revolver -
Drehbänken , mit guten Erfahrungen in Fabrikation u . Men -
»cherrtühfoag von mittlerem Betrieb nriii Armoturenf -abrikotiontn Gaden getweht . Zuschr rmt Lebenslauf , Zeugnieabscbr . u .Lichtbild unter Nr . 2168 an die Wefra -Agerrtur , Baden -
Baden , Sormenplats 2.

LETZTE 3 TAGE !
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag

15, 17, 19, 21 Ohr

Im Mittelpunkt einer spritzig -
modernen Handlung sleh -t
die Operette wDUOARftT " mit
den unvergänglichen Melo¬

dien Millöcker « .
In den Hauptrollen :

Sari Barabas , Albert Eleven,
Wttly Fritsch v . a .

f 3 . Woche |

r ^ Wmn dU
Der gro $ -e deutsche Heimatf ilm !

Endgültig
letzte Tage !

Nordbadische Zigarrenfabrik
sacht jüngeren , perfekten

Zigarrenmacher
crVs Hiitsmeieter für ihre LebrUngeabteMung . Sl mit Lebens¬
lauf unter K 556 K an Badische Neueste Nochrichten , Korisruhe .

13 1 15 j

1» I 21 I U

Rbcndglothtn
läuten17 [ Willy Birgel , Maria Holst

Julia Fjorsen , Hans Holt

Veranstaltungen

Privat - Tanzschule Braunagei
Khe , Nowackanlage 1 , Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit . i

Konzert - Kaffee Museum
Mittwoch - Donnerstag - Freitag

jeweils mittags ab 16.00 Ute , abends Ob 2tt-30 Ute

za4grt

Emil KröM
die

berühmte Kölner Karnevals-Revue

RHEIflGOLD
RHfl-nSTR '77 TEL - 6283

AB HEUTE
15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Ein großer deutscher Film
nach dem spannenden
Roman „ Dschungel "

von J. M. Frank
In weiteren Rollen :

Rudolf Femau - Hermann
Speelmans - Heinz Seltner

u. a .

Eine exotische Welt tut dieser Film vor uns auf . Das
Erlebnis packender Schicksale , die Romantik fremder
Länder , die ganze Sehnsucht noch Ferne und veränderter
Umwelt findet durch diesen abenteuerlichen und zugleich

menschlich ergreifenden Film schönste Befriedigung

wrweA/ -

Die Firma
NEFF

CARL NEFF
BRETTEN

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

n

Nur noch bis Donnerstag !
ZORRO ’ S SOHN II.Teil

Schneller als der Tod
Zorros neueste Abenteuer

rr

GMBH .

eröffnet heute in dar Kaiserstrafje Nr . 233 , Tel . 4729
im Beleuchtungs -Geschäft der Firme Karl Karrer einen

Ausstellungsraum
und zeigt dort ihr Fabftkationsprografwn in

Qas- , Kahlen- , ilektroherden u. Kombinationen

Der Ausstellungsraum dient ausschließlich dem Zweck den Fachhandel in
seiner Verkaufstätigkeit zu beraten und zu unterstützen und ihm und seinen
Kunden unsere Modelle vorzuführen . Es werden daher Verkäufe nur über
den Fachhandel getätigt und wir laden diesen ein , sich in die im Aus¬

stellungsraum aufliegenden Händlerlisten eintragen zu lassen .
Wir bitten um Ihren Besuch I

13
PARIS lOOOOOO Besucher

ZÜRICH 300000
TANGER 250000

KARLSRUHE ? ? ? ? ? ?

mit Simone Signore !

Eine engherzige Zensur hätte Ihnen
diesen Film beinahe vorenthalten .

Sie nannte ihn „ Die Sünderin
unter den Sünderinnen "

Oberzeugen Sie sich selbst , daß er
trotz aller Unmoral moralisch ist .

-^ KURBEL

13

Stricte - $ ix
Hondstrick -Apparat dm 275 .-
Vertr . und Vorführung
Martha Schröder , K'he - Bulach , Neue Anlage 63
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